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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Deutſchland ift in Baiern durch einen Königl. Befehl 
die Allgemeine Augsburgerzgeitung einer ſtrengeren Gens 
fur unterworfen worden, indem fie ſyſtematiſche Anfichten und 

een verbreitet habe, welche nicht allein allen monarchiſchen 
— entgegen wäre, ſondern namentlich mit den Re⸗ 
gierungs⸗Grundfätzen Balerns im Widerſpruch ſtänden, und 
durch Verdächtigung und Verunglimpfung beftehender Ver: 
faffungen und Inftitutionen Unzufriedenheit und Aufregung 
zu verbreiten geſucht habe. 

Frankreich hat man aus Guadeloupe, einer der 
bedeutendften franzöſiſchen Kolonien, die ſchrickliche Nach: 
richt erhalten, daß ein Erdbeben dieſe Inſel verheert hat. Wir 
thellen Näheres über dieſes betrübende Naturereigniß in einem 

enen Artikel in dieſem Blatte mit. Sobald dieſes Unglück 
zu Paris dekannt wurde, brachte es den tiefften und ſchmerz⸗ 
lichſten Eindruck hervor, und der See⸗Miniſter legte der De: 
putirten⸗Kammet am 11. März bereits einen Gefeg- Entwurf 
vor, durch welchen ein Kredit von 2,500,000 Fe. zur Unter: 
ſtützung der Einwohner von Guadeloupe verlangt wird. Aus 
den franz. Seehäfen werden ſchleunigſt Schiffe, mit Lebens⸗ 
mitteln, Arzenelen und Geld verſehen, nach Guadeloupe un⸗ 
ter Segel gehen. 

Allen Berichten aus Konſtantinopel zufolge geſtalten ſich 
die Vethältniſſe zwiſchen Rußland und der Pforte aus Anlaß 


der Serbiſchen Differenzen im hohen Grade kritiſch und ein 
förmlicher Bruch ſcheint unvermeidlich, wenn die Pforte nicht 
bald von ihrem bisherigen Syſtem abgeht. Butenieff ſoll 
ſogar ſchon Anſtalten treffen, die auf die Möglichkeit hinden⸗ 
ten, Konſtantinopel ſchnell verlaſſen zu müſſen. Das Ge: 
rücht, daß Dsfterreich die Vermittelung zwiſchen beiden Staa⸗ 


ten übernehmen ſolle, hat fich im eigentlichen Sinne des 


Wortes nicht beſtätigt, und gewiß würde ein ſolches Anſinnen 
eine willfährige Aufnahme eden ſo wenig dei Oeſterreich, als 
bel Frankreich und SE finden, nachdem Rußland fein, 
auf Traktate baſirtes Verlangen zu beſtimmt ausgedrückt hat, 
als daß einer Hoffnung auf Nachgiebigkeit von dieſer 

Raum gegeben werden könnte. Dleſer Zuſtand bietet um ſo 
weniger Troſt, wenn man fiebt, wie im Palaſt des Sultans 
nur Intriguen und Kabalen aller Art, auf perſonliches Intereſſe 
und Ehrgeiz berechnet, ohne Rückſicht auf das öffentliche 
Wohl, den Scepter führen, was auch die Haupt⸗Urſache iſt, 
daß keiner der Würdenträger, aus Furcht, feinen Einfluß 
und ſeine Stelle zu verlieren, die Krankheit bei ihrem wahren 
Namen nennen und fo ihre Heilung vorbereiten mag. | 
Vertrauen auf Reſchid Paſcha, deſſen Ankunft in Konſtanti⸗ 
nopel mit Sehnſucht erwartet ward, hat edenfalls viel ver⸗ 
loren, ſeitdem man ſieht, wie die jetzigen erſten Beamten des 
Sultans im Voraus Alles aufbieten, um jenen ausgezeich⸗ 
neten Staatsmann nicht ans Ruder gelangen zu laſſen, fon 
dern ihn ſchnell wieder aus der Hauptſtadt zu entfernen und 
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etwa mit einer Statthalterſchaft abzufinden. Den Sturz 
Tahir Paſcha's (der als ein Freund, während fin Nachfolger, 
Halil, als ein entſchiedener Gegner Reſchid's geſchildert wird) 
betrachtet man diesfalls als ein untrügliches Zeichen. 


S Preuſſen. 

Die Stände des Großherzogthums Poſen haben gleich nach 
Eröffnung des Landtages eine Adreſſe auf das Eröffnungs⸗ 
dekret vom 23. Februar d. J. an Se. Maſeſtät den König ges 
fendet, ohne biefelbe Am die geſetzlichen Beſtimmungen) vor⸗ 
her dem königlichen Commiſſatius zu übergeben. Die Adreſſe 
enthält fo gende Anträge: Der Landtagsabſchied vom 6. Aus 
guſt 1841 habe in ihnen die Beſorgniß erregt, daß ſie ihrer Na⸗ 
tio nalität verluſtig gehen ſollen. Sie ſeien zwar ihrer poli⸗ 
tiſchen Verbindung nach ein Theil der preußiſchen Monarchie, 
aber ihrer Sprache, ihren Sitten, ihren geſchichtlichen Erin⸗ 
nerungen und feierlich abgefchloffenen Vertragen nach Polen; 
es bi ihnen Erhaltung und Bewahrung dieſer Nationalität, 
es fer ionen ein Vaterland und der Gebrauch ihrer Sprache in 
allen offentlichen Verhandlungen zuge ſichert worden. Se. Mas 
jeſtät wolle alſo allergnädigſt ſie in ihrer Beſorgniß beruhigen, 
und ſie an ihren Rechten feſthalten laſſen. Ferner ſei zwar die 
Vereinigung der ſtändiſchen Ausſchüſſe eine Fortbildung der 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung, allein deren Wirkſamkeit könne nur 
dann volle Bedeutung gewinnen, wenn hiermit auch diejenigen 
Inſtitutionen in das Leben träten, welche durch die Allerhöchſte 
Verordnung vom 22. Mai 1815 verheißen worden find. Die 
neueſte Cenſur⸗ Verordnung endlich habe auf fie den ſchmerz⸗ 
lichſten Eindruck gemacht, und ſie könnten daher den Wunſch 
nicht unterdrücken, dieſe Inſtructionn wieder aufgehoben, und 
das freie Wort in das Recht eingeſetzt zu ſehen. Der Allers 
höchſte Beſcheid beantwortet die Adreſſe in folgenden Punks 
ten: Obwohl dieſe Adreſſe auf geſetzwidrigem Wege an den 
Monarchen gelangt ſei, fo wolle Allerhöchſtderſelde fie deshalb 
nicht mit Schweigen übergehen, um nicht in dem geſammten 
Staate ſowohl als insbeſondere im Großherzogthume Poſen 
Zweifel darüber zu erregen, daß Se. Majeftät die aus geſpro⸗ 
chenen Geſinnungen und Anträge in hohem Grade mißdillige. 
Zo nie Geſinnung in der Adreſſe, welche den, in dem ges 
meinſamen Namen aller Stämme des preußiſchen Staates 
gegebenen Vereinigungspunkt verläugne, gehöre nur einer 
Partei zu, die im trauriger Verdlendung die landes väterliche 
Liebe verkenne, welche die nationale Eigenthümlichk lit geſchont, 
und fie mit den allgemeinen Vethältniſſen und Zuftänden des 
Reichs zum Beſten der benannten Provinz in Einklang ge⸗ 
bracht habe. Dieſe Abſicht gebe der Landtags⸗Abſchied vom 
6. Auguſt 1841 deutlich zu erkennen, und ſie ſei von der gro⸗ 
ßen Mehrzahl der Bewohner des Großherzogthums Pofen als 
richtig erkannt, und hierdurch in dem dankbaren Bewußtſeln 
derjenigen zahlreichen Wohlthaten beſtärkt worden, welche ihr 
als Preußen zu Theil geworden. Sei aber jene Anſicht, 
welche fich losſagt von dem gemeinſamen Bande, von dem 


Ganzen des Reiches, die Meinung des pofen’fchen Landtages, 


fo könnten die Stände des Großherzogthums an der Verhei⸗ 
ung: die Provinzialſtände in der Monarchie in regelmäßigen 
Perioden zu verſammeln, nicht ſerner mehr Theil nehmen. 
Der König wolle ferner weder die ütereilte Beurtheilung der 
Wirkſamkeit der ſtaͤndiſchen Aus ſchüſſe noch die unangemeſſene 


234 


Berufung auf die Verordnung vom 22. Mai 1815 erörtern, 
und in letzterer Beziehung nur andeuten daß die Vrrordnung 
keine Verbindlichkeit für den jetzigen Monarchen mehr habe, 
da fie ſchon von des verſtorbenen Königs Majeftät als mit dem 
Wohle des Volkes nicht vereinbar gefunden worden, und das 
Geſetz vom 5. Juli 1823 an deren Stelle getreten fei, Endlich, 
die gegen die neueſte Cenſur⸗ Verordnung erhobene Reclama⸗ 
tion ſel ungegründet, beruhe auf dedauerlicher Unkenntniß der 
deſtehenden Bundes: und Landesgeſetze, und könne Se. Mas 
jeftät alſo zu keiner Aenderung bewegen. Der Landtag habe 
hierbei überfehen, daß gerade dirſes Geſetz der Preſſe einen Më, 
her nicht vorhandenen Schutz gegen mögliche Willkür verleihe. 

Königsberg, 4 än, Nach Berichten von der ruffis 
ſchen Gränze ſteigt der Zulauf von Deſerteurs und austreten⸗ 
den Kantoniſten fortwährend. Allein auf der Strecke von Po⸗ 
langen bis Georgenburg am Ni- men find feit der Zurückwei⸗ 
bag der Cartelconvention von Seite Rußlands nahe an 200 

ann übergetreten, wenige aber von ihnen genöthigt geweſen, 
fich zu der in Pillau errichteten Arbeltetcompagnie zu degeben, 
weil die Leute ſich als brauchbar und tüchtig bewähren, und 
daher bei den Gutsbeſitzern und Bauern willige Aufnahme fin⸗ 
den. Das erſt vor Kurzem in die zweite Zolllinie eingerückt 
Poltawa'ſche Infanterieregiment hat man eben Meter Debt: 
tionen wegen abgelöft, und durch das Mohllew'ſche Regiment 
erſetzt, das größtenthells aus Finnländern, die weniger zum 
Austeſßen geneigt fein ſollen, beſteht. Es find aber auch von 
dieſem Regimente bereits Deſerteure angekommen. 


Deutſchlan d. 
Stuttgart, 12. März. Se. k. Hoh. der Kronprin hat 


geſtern Morgen 8 Uhr in Begleitung des Oberſt⸗Stallmeiſters 


Frhrn. v. Maucler und des Kammerherrn Grafen v. Zeppelin 
auf mehrere Monate eine Reife nach England angetreten, 


Frankreich. 

Trotz der ſchlechten Jahreszeit dauern die Feindſeligkeiten in 
der Provinz Algier fort: Abdul Kader hat ſich in den Gebir⸗ 
gen del Tenes feſtgeſetzt und von dort dis in die Mähe von 
Oſcherſchel die Kadilen zum Aufſtand gebracht. Es ift daher 
ungefahr zwei Stunden von diefer Stadt ein Lager errichtet 
worden. Dem Emir iſt es eigentlich um nichts zu thun, als 
die Franzoſen durch ewiges Adhetzen zu ermüden oder zu ver⸗ 
nichten, daher er auch gerade die rauheſte Witterung am lied⸗ 
fen zu feinen Einfällen wählt. In unſern Umgebungen 
hereſcht Stille und Sichecheit, und man it mit Anlegung 
zweier neuen Dörfer beſchäftigt: in Saula, an der Straße, 
die über die Sahel nach Duera führt und in Stauell, dem 
Ort, wo das berühmte Treffen am 19. Juni 1830 geliefert 
wurde. Dieſe unermeßliche Geſtrüppwüͤſte, welche man die 
Edene von Staueli nennt, hatte bisher nur wilde Schweine 
und Raubthiere zu Bewohnern. 

us Algier meldet man, daß der General Changarnier wie⸗ 
der gegen Ben Aiſſa el Berkani aufgebrochen iſt. Der Oberſt 
Picoultau iſt von einem Rachezug nach Oſcherſchell zurückge⸗ 
kehrt, und dat 6000 Feigen⸗ und Orangendäume vernichtet. 
Bel einem Gefecht mit dem Feinde verlor er 12 Mann und eie 
nen Offizier. Der Monſteur von Algier beantwortet die Be⸗ 
merkungen der Pariſer Blätter Über die Erfolge Abdul⸗Kaders 
dahin, daß dieſe angebitchen Erfolge nicht deſtaͤnden, und daß 


Abdul⸗Kader, wenn er auch die franzöſiſche Armes zwinge, auf 
der Hut zu fein, keinen ſoliden Vortheil errungen habe, 
„Von dem Oberſten Dubois de Fautigny, der gleich bei dem 
Beginne des Krieges zwiſchen England und China mit einer 
Korvette in die chineſiſchen Gewäſſer geſendet wurde, um dort 
nach ausgedehnten Inſtructionen für die Intereſſen Frankreichs 
zu wachen, ſind nun auch ausführliche Berichte aus Wu⸗Song 
eingetroffen, wonach er von den chineſiſchen Behörden die Er⸗ 
laudniß erhalten hat, ſich nach Nan ⸗kin zu begeben, um mit 
dem Bevollmächtigten des Kaiſers Handels⸗Unterhandlungen 
einzuleiten. Zu gleicher Zeit ſind aus dem Pariſer katholiſchen 
eminar 10 Miſſionäre ausgewählt worden, die im künftigen 
onat nach China abgehen werden. 

Herr Thiers hatte bekanntlich im Jahre 1841 die Koſten der 
Befeſtigung von Paris auf 133 Millionen Francs berechnet, 
was ſchon damals Niemand, welcher die Verhältniſſe über: 
ſchaute, für genügend hielt. Vor Kurzem iſt ein neuer Ans 

chlag gemacht worden, welcher auf 206 Millionen, das iſt 73 
illlonen mehr als der erſte Anſchlag, lautet, und noch auf 
weitere 35 Millionen Aus ſicht gewährt, fo daß man wohl ans 


nehmen kann, die Werke werden bei der Bollendung etwa das 


Doppelte des erſten Anſchlags gekoſtet haden. i 

Der neue, türkiſche Botſchafter zu Paris, Nafi Effendi, iſt 
45 Jahre alt, und gehört zur Reform Partei. Er trat früh⸗ 
Kitig ols Schreiber dei der Poſt in den Staatsdienſt, ward dann 
Divifionschefim Handels miniſterium, Unterſekretär im Kriegs⸗ 
und See⸗Miniſterium, Mitglied des höchſten Raths und Ju⸗ 
ſtizminiſter. Der gegenwärtige, türkiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Sarim Effendi, hat ihm ſeinen Sohn als erſten 
Botſchafts ſekretär mitgegeben, als zweiten Sekretär hat er ſci⸗ 
nen eigenen Sohn mitgebracht, 5 

An der kataloniſchen Küſte hat ein ſtarker Sturm gewüthet, 
wobei viele Schiffe zu Grunde gegangen ſind. 


e England. 

Die Prozeß⸗ Verhandlungen in Lancaſter gegen Feargus 
D Connor und die übrigen vor Gericht geftellten Goufen 
find am 10. März Abends, nach fiebentägiger Dauer, ge⸗ 
ſchloſſen worden. Von den 52 hr At e (A find im Laufe 
der Verhandlungen als ſchuldlos freigelaſſen) wurden 15 von 

en Geſchwornen ſchuldig befunden, „tumultuariſchen und 
Aeergefeblichen Verſammlungen beigewohnt und friedliche 
1 tbeiter zur Niederlegung ihrer Arbeit gezwungen zu haben,“ 

5 Andere (darunter O'Connor) wurden außerdem noch ſchul⸗ 
ch befunden, „die Unterthanen der Königin zur Unzufrirden: 
heit und Haß gegen die Geſetze aufgereizt und eine widergeſetz⸗ 
liche Verbindung befördert zu haben, deren Zweck dahin ge⸗ 
Son fen, ein gängliches Aufhören der Arbeit in einem großen 
le des Landes zu bewirken;“ die Uedrigen wurden freige⸗ 
ſprochen. Den Erlaß des gerichtlichen Urthelles, welcher die 
Strafdeftimmung ie die Berurtheilten enthalten foll, fegte 
der präfdirende Oberrichter, Baron Rolfe, vorläufig noch aus. 
te Entſcheldung dercheſchwornen über Macnaughten ſcheint 
im Allgemeinen nicht den Beifall des Puduikums zu haben, 
obgleich die Zeitungen in ihrem Urtheile darüber gethellt find, 

Kaum if der Prozeß des Mörders Macnaughten beendigt 
und ſchon wieder ift ein, freilich wohl unzweifelhaft wahnſin⸗ 
niger Menſch eingezogen der ſich offen zu der Abſicht bekannt 
hat, die Königin und Sir R. Peel aus dem Wege zu räu⸗ 
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men. Er heißt Jacob Stedenſon, 18. wie Macnaughten, 
ein Schotte, aus Belltties in Renftewſhire gebürtig und 
32 Jahr alt. t m f 

Die Fregatte „Blonde“ iſt mit 3 Millionen Dollars an 
Bord am 11. März aus China in Portsmouth angekommen. 
Auch das Linienſchiff „Blenheim“ und die Sloop „Cruiſet“ 
find aus China an demſelben Tage in Portsmouth eingetroffen. 

London, 8. März. Der Commandeur H. Worsley Hill 
iſt zum Vice: Gouverneur der britiſchen Forts und Niederlaſ⸗ 
ſungen an der Goldküſte ernannt worden. 

Nach Briefen aus Neuſecland iſt der Gouverneur von Neu⸗ 
ſeeland, Kapitän Hoborn, am 10. Septemder in Auckland 
mit Tode abgegangen, on 

Rußland und Polen. end 

Der General: Major von der Kavallerie, Achmed Chan 

Mechatulinski, Fürſt von Avarien, iſt mit Tode abgegangen. 
Griechenland. 

Athen, 24. Februar. Am 16. Februar Dark hier der berühmte 
Freiheitskämpfer und ehemalige Klephtenführer, Kolokotro⸗ 
ni, am Schlage. Er lebte in hohem Alter zurückgezogen, in⸗ 
deß übte ſein Name noch große Macht auf ſeine Landsleute. 
Er iſt glänzend beſtattet worden. 

er bien. j 

Belgrad, P. Febr. Kiamit Paſcha iſt nach Konſtan⸗ 
tinopel berufen worden und dereits vor einigen Tagen von hier 
nach der Hauptſtadt abgereifet. Die Pforte dedarf bei den 
wegen Serbien bevorſtehenden Verwickelungen eines Mannes, 
der in dem Drama unſerer letzten September⸗Revolution u 
ſeit jenem Zeitpunkt bis auf den heutigen Tag die wichtigſte 
Rolle in unſerem Lande geſpielt hat. Die Regierung des 
Alexander Georgewitſch und er ſelbſt find ſeit ihrem Beſt nde 
noch nicht ſo ernſthaft bedroht geweſen, wie ſie es jetzt ſind 
und dies durch ihre eigene Tr 2 

1 ür kei. N 

Die Partie enthält folgenden Brief, der ihr von Herrn Sci⸗ 
pion Marin, (Mitglied des conseil d'utilits publique von 
Konftantinopel und in Paris wohnhaft) zugekommen ift: 
„Mehrere Zeitungen, (unſer Bote auch) haben, nach der Augs⸗ 
burger Zeitung gemeldet, daß der Sultan Abdul Meſchld die 
Tochter, welche feine Schweſter eben geboren, habe erbraffeln 
laſſen, und die Augsburger Zeitung deſchuldigt bei diefer Ge⸗ 
legenheit den Sultan Abdul Meſchid der Grauſamktit. — So 
viele Worte in dirſer Nachricht, eben fo viele Unrichtigkeiten 
find darin. Die Prinzeſſin, von der hier die Rede ift, iſt ſchon 
feit länger als einem halben Jahre todt, und ihre Tochter konnte 
nicht erdroſſelt worden fein, da fir todt und unzeltig geboren wor⸗ 
den iſt. — Es befinden ſich im Drago manat gewiſſer Geſandt⸗ 
ſchaften, ſchließt Scipſon Marin feine Berichtigung, Menſchen, 
die Alles, was ſich über die Nullität erhebt, mit ſcheelen Augen 
anſehen. Der Korreſpondent der Zuger Zeitung, der 
mit fo vieler Entrüſtung gegen die türkiſchen Mißbräuche fchreibt, 
würde der Erſte fein, der dahin intriguirte, den Fran zoſen zu 
ſtürzen, der ein Geſetz zur Adſchaffung dieſer Mißbräuche in 
Vorſchlag bringen würde.“ 

Der von Conſtantinopel nach St. Petersburg abgegangene 
ruſſiſche Courier iſt, wie verſichert wird, nicht Uederbringer 
der großherrlichen Antwort auf das Schreiben des ruſſiſchen 
Kaifers über die ſerbiſche Angelegenheit, ſondern Hr. v. Bus 
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tenicff ſoll, um großen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, nur 
den ruſſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von 
dem Inhalt jener Erwiederung in Kenntniß geſetzt haben. 
Mittlerweile werden unausgeſetzt Conferenzen zwiſchen den 
HH. Butenieff und v. Lieven einer⸗ und der Pforte anderer⸗ 
ſeits gepflogen. Man hat ſich dabei in weitläuſtige Erläu⸗ 
terungen eingelaſſen, und während die Türken ſich auf die 
beſtehenden Verträge, namentlich auf den Friedensſchluß von 
Adrianopel vom Jahr 1829 berufen, die nicht ein Wort über 
das vermeintliche Recht der Ruſſen, ſich in die Ernennungs⸗ 
Angelegenheit der ſerbiſchen Fürſten zu mengen, enthalten, 
ſuchen die ruſſiſchen Repräſentanten das von Mahmud den 
Serben ertheilte organiſche Statut geltend zu machen und zu 
beweiſen, daß dieſes durch die letzten Ereigniffe in Serbien 
verlegt worden ſei; das organſſche Statut Serbiens müſſe 
aber als ein Corollar, ja als ein integrirender Beſtandtheil 
des Tractats von Adrianepel angeſehen werden, eine Anſicht, 
die natürlich von der Pforte nicht zugegeben wird. Es ſcheint, 
daß die von Hrn. v. Butenieff zu Gunſten feiner Behauptung 
entwickelten Gründe überwiegend find, und daß der türkiſche 
Miniſter dieſelben zu widerlegen nicht vermochte, da er, das 
Feld des Rechtes plotzlich verlaſſend, es wagte, mit ſchüchter⸗ 
ner Stimme gegen die ruſſiſche Politik Recriminationen zu 
erheben. 
Aegypten. 

Das Echo de Orient meldet aus Alexandria vom 6. Fe⸗ 
bruar: In dieſem Avgenblide wird gegen Darfür eine 12,000 
Mann ſtarke Expedition vorbereitet, deren Zweck dahin geht, 
den Bruder des ſo eben verſtorbenen Königs mit Waffengewalt 
auf den dortigen Thron zu ſetzen. Nachdem dieſer Prinz mit 
ſeinem verſtorbenen Bruder einen Streit gehabt, flüchtete er 
ſich nach Aegypten; da nun aber der Thron ihm von andern 
eingeborenen Prätendenten ſtreitig gemacht wird, ſo hat er von 
Mehemed Ali zur Unterſtützung feiner Anſprüche Hülfe ver⸗ 
langt. Leute Übrigens, welche gut unterrichtet fein wollen, 
legen der Expedition einen andern Zweck unter, mit der Be⸗ 
merkung, daß der Vicekönig unmöglich zu dem angegebenen 
Zwecke ein Corps von 12,000 Mann den Verheerungen eines 
ungeſunden Klima's und einer krlegeriſchen Nation entgegen: 
ſtellen dürfte. Es heißt, daß ein oder zwei General⸗Confuln 
Volt Anſtrengungen machten, um den Paſcha von dieſem 

orhaben abzubringen. 

Nord ⸗ Amerika. 

Die vom Senate bekanntlich angenommene Bill wegen des 
Oregon s Gebietes hat im Repräſentanten⸗Hauſe wenig 
Anklang gefunden und ſcheint dis auf Weiteres ausgeſetzt 


zu ſeyn. ` h 

In g ke Ge El DI 

olge der Niederlage, welche die Truppen der Repu 

Uruguay gt Rivera bei den Quellen von Acryo Grande er: 
litten haben, wird die Repudlik zu großen Opfern aufgefordert. 
— Das Land wird in Maſſe zu den Waffen gerufen, alle öffent⸗ 
lichen Arbeiten hören auf und die Bürger von Montevideo ſollen 
der Landesvertheidigung mit obliegen; eine Armee ſoll neu or⸗ 
ganiſirt werden, welche den Namen Reſerve⸗Armee führt und 
den General Don Joſe Maria Paz zum Oberbefehlshaber ers 


hält. Die Sklaverei ift abgeſchafft und alle feit dem 
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Jahre 1814 auf dem Gebiete der Mepublik Geborenen ſollen 
nicht als Sklaven angefehen werden. Diejenigen Sklaven, die 
vor 1830 (feit dieſer Zeit war die Einfuhre verboten) eingeführt 
wurden, deren es wenige giebt, ſollen ebenfalls frei ſein um, die 
Freiheit und 1 ER n zu vertheldigen. 

> in en. 

Die Regierung Ven nachſtehende telegraphiſche Depeſche 
aus Malta vom 3. März: „Die dieſen Morgen mit dem 
„Liverpool“ eingegangenen Nachrichten aus Indien reichen 
bis zum 2 Februar. Sind war fortwährend in ſtarker Aufre⸗ 

ung: Fieber: Krankheiten richten dort große Verheerungen an. 
5 undelkund wurde die Ruhe durch eine Streitmacht von 
14,000 Mann aufrecht erhalten. Das Lager von Firozpor 
hatte am 15. Januar aufgelöſt werden ſollen; die Truppen 
ſollen nach ihren reſpektiven Kantonnirungen zurückgeſchickt 
werden. — Akdar⸗Chan war, wie es heißt, mit Hülfe der 
Kuſſilbaſchen nach Kabul zurückgekehrt; Sehapur ſoll ſich nach 
Oſchellalabad geflüchtet eg? 

- na F 

Aus China find ganz unerwartet Berichte von Wichtigkeit 
eingegangen, die weniger friedlich lauten, als man hoffen 
durfte. Der Beitifche Bevollmächtigte, Sir Henry Pottin⸗ 
ger, hat in Erfahrung gebracht, daß Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere der Schiffe „Nerbudda“ und „Anna“, welche im Sep⸗ 
tember 1841 und März 1842 an der Küſte der Inſel Formoſa 
ſcheiterten, im Ganzen 288 Individuen, auf Betreiben der 
Mandarinen ermordet worden ſind, und zwar in Folge von 
Befehlen, ausgegangen von dem Hoſe zu Peking, der ſich 
durch falſche Berichte der Ortsbehörde auf Formoſa hat täu⸗ 
ſchen laſſen. Sir Don Pottinger erließ darauf unterm 
27. Nov. an Bord der Dampffregatte „Queen“ vor Emoy 
elne Proclamation, beſagend, wenn nicht die Ueheber jener 
abſcheulichen Mordthat aufs ſtrengſte beftraft, auch ihre Bes 
ſitzthümer zu Gunſten der Hinterlaffenen der gemordeten Uns 
terthanen Ihrer Britiſchen Majeftät kenfiszirt würden, die 
Feindſeligktiten wieder 1 ten. Das graufome 
Verfahren gegen die Schiffbrüchigen fand lange vor den Unter 
handlungen zu Nanking Datt und iſt erſt vor kurzem durch 
einige dem Blutbad auf Formoſa entronnene Flüchtlinge bes 
kannt geworden. Man glaubt, die Regierung zu Peting 
werde den Forderungen des Bevollmächtigten Genlige leiſten 
und damit den Anlaß zu einem Bruch mit England aus dem 

räumen. zc 

Te 7. Dezemder kam es in Canton zu einem ernſthaften 
Volks⸗Aufſtand, wobei die Engliſche Faktoret ausgeplündert 
und dann zerſtört wurde. Man war fo unvorſichtig geweſen, 
einige Hundert Laskars aus den bei Canton ftatienirten Schif⸗ 
fen in die Stadt kommen zu laſſen; dieſe fingen Haͤndel an, 
mobei es denn bald zu Gewaltſamkelten kam. Die Lokal⸗Be⸗ 
hörde feine ihr Möglſchſtes gethan zu haben dem Tumult 
vorzubeugen und ihn, nachdem er doch ausgebrochen, zu 
dämpfen; fpäter hat fie ſich auch 1 den angerichte⸗ 
ten Schaden zu erſetzen. Am 12. Dezemder war die Ruhe 
hergeſtellt; mehrere der Anſtifter des Aufſtandes find hinge⸗ 
richtet worden. 

on Mitte Dezembers dis Anfang Januars iſt nichts 
welter vorgefallen, was die Ordnung zu Canton geſtört hätte, 
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An denn warmen Jull⸗Abende, als eden die umterges 
hende Sonne die fanft anſteigenden Nebenhügel Mittels 
Deutſchlands vergoldete, flog ein beſtaudter Reifetvagen dem 
reizenden Thale zu, in deſſen Mitte ſich das Stammſchloß 
der Familie von Reinhart erhob. Die Blicke zweier et: 
ſenden, welche ſich im Wagen befanden, ſchienen fehmfüdh- 
tig an dem hohen, alterthümlichen Schloßthurm zu hängen, 
der immer deutlicher aus dem, ihn umgebenden Laubesdun⸗ 
kel hervortrat. Noch wenige Minuten, und fie waren in 
feiner Nähe. Donnernd rollte die Chaiſe über die Schloß⸗ 
drücke, und mit Windeseile war Guido — denn er und 
Wilhelm waren die Reifenden — die breite Treppe hinauf, 
und lag in den Armen ſeines Vaters, der den ſo lange 
Entbehrten feft umſchlungen hielt. 

„Wo iſt meine Mutter?“ war die erſte Frage, die ſich 
aus der gepreßten Bruſt des liebenden Sohnes hervorrang. 
„Sie iſt in ihrem Zimmer, und, Gott ſei gelobt! etwas 

er,“ erwiederte der Geheime⸗Rath von Reinhart, „die 

erzte geben wieder die beften Hoffnungen; allein ich kann 
ich nicht fo plötzlich zu ihr laſſen, die Ueberraſchung könnte 

e Schaden.” 

Der Geheime⸗Rath ging, die Kranke auf die Erſchei⸗ 
nung des Angekommenen vorzubereiten. Guido ſandte 

rte des heißeſten Dankes zum Throne des Allmächti⸗ 
gen für die Erhaltung feiner theuern Mutter. Jetzt nur 
noch die Einwilligung ſeines Vaters zu einer Verbindung 
mit det Geliebten, und im roſigſten Lichte lag die, vor 
urzem noch fo dunkle, verhängnißvolle Zukunft vor feinen 
Blicken. — Ein Diener rief ihn in das Zimmer feiner 

Mutter. 

Erlaſſe — günſtiger Leſer — dem ſchwachen Worte dle 
Ausbrüche der ſeligen Mutterfreude beim Wiederſehen des 
einzigen, gefiehten Kindes, zu ſchüdern — Mutterllede if 
ein Meer, unergründlich und tief wie das Weltmeer. — — 

cht fatt konnte ſich die gute Frau fehen, an der kraft⸗ 
vollen Geſtalt ihtes Sohnes, mit unendlicher Zärtlichkeit 
bing ihr Auge an dem blühenden Antlige des Lieblings, 
feſt hielt fie feine Hand in der ihrigen, als fürchte fe. er 
möchte ihr wieder entriſſen werden. Ihre Fragen nahmen 
kein Ende, und erſt dann, als ſie ermattet in die Kiſſen 
zurückſank, entlſeg fie ihren Guido, damit auch er ſich 
von der langen Meife erholen könne. 

In feinem Studirzimmer fand er Alles noch fo, wie er 
es verlaſſen, jedes Buch ſtand auf dem Platze, wo et es 


hingeſtellt — nichts war werfindert — und ein recht wohl⸗ 


thaͤtiges Gefühl durchdrang feine Seele, als er mit Wil⸗ 
beim auf dem Sopha ſaß, und gemüthlich fein Pfeifchen 
ſchmauchte, während die Ereigniſſe der letzten Zeit vor fels 
ner Erinnerung vorüberglitten. 2. 

Mit der Geheime⸗Räthin bifferte es ſich täglich mehr, 
die Erzählungen Guido's erheiterten ihren Geiſt, und zu 
ſeiner größten Freude konnte dald die geliebte Mutter län⸗ 
gere Zeit außer dem Bette zubringen. | 

Der Doctor — dieſer treue Jonathan — hatte bis jetzt 
bei feinem Freunde ausgehalten, länger aber war es ihm 
nicht möglich, die Sehnſucht nach der Mutter und Ge⸗ 
liebten trieb auch ihn in die Heimath. Er nahm den 
herzlichſten Dank feines Freundes und der ganzen Familie 
mit auf den Weg, und ſchied mit dem Verſprechen: ſo⸗ 
bald es Verhaͤltniſſe ihm erlauben würden, in die Arme 
der Freundſchaft zurückzukehren. — 

Lange ſchon hatte Guido erwartet, daß der Vater von 
feiner Verbindung mit der Tochter des Präſidenten von 
Sahl, welche vor ſeiner Abreiſe ſo gut als beſtimmt war, 
mit ihm ſprechen und ihn veranlaſſen würde, feinem künf⸗ 
tigen Schwiegerpapa das Kompliment zu machen, allein 
bis jetzt vergebens. Er ſelbſt ſchwieg wohlweislich und 
wünſchte im Stillen eine paſſende Gelegenheit herbei, mit 
ihm von feiner Liebe zu Roſa zu ſprechen. — Die wir⸗ 
dergeneſene Gehelme-Räthin unternahm täglich am Arm 
ihres Sohnes kleine Ausflüge in den Park. Bei einem 
derſelden leitete die Mutter wie zufällig das Geſpräch auf 
den Präſidenten. „Du weißt,“ ſprach fie, „daß es ein 
Lieblingsplan Deines Vaters war, den Präſidenten durch 
eine Verheirathung feiner Tochter mit Dir unſerer Za: 
milie enger zu verbinden, und Dir dadurch den Weg zu 
Rang und Ehren zu öffnen. — —“ 

„War, und es nicht mehr iſt?“ unterbrach der Sohn 
fragend die Mutter. 

„Nein, mein Guido!” fuhr fie fort, „er kann es nicht 
mehr ſein. Fräulein Mathilde von Sahl hat ſich vor kur⸗ 
zer Zeit heimlich mit einem franzöſiſchen Offizier, der At⸗ 
tachs bei der hieſigen Gefandtſchaft iſt, vermählt, und ſich 
bald darauf nach einem entfernten Badeort begeben, um 
dort ihre Nirderkunſt abzuwarten. Der erzürnte Präſident 
hat zwar gewüthet und getobt, allein er mußte unter 
den obwaltenden Umſtänden froh fein, daß Thildchen ver⸗ 
ſorgt war.“ 

Guide hatte mit einigem Entzücken den Bericht der 
Mutter angehört, und bedeckte, als Dr geendet, ihre Hände 


mit tauſend Käffen. Die Mutter wußte ſich ſeine Zrrbr 
gar nicht zu deuten, doch Guido gab ihr bald Licht durch 
die Erzählung von ſeiner Liebe. Mit den glühendſten Far⸗ 
ben ſchilderte er die Vorzüge des Geiſtes und Körpers ſei⸗ 
ner Erwählten, und bat fie dringend, alles beim Vater 
anzuwenden, um ſeine Einwilligung zu erhalten. Die 
Mutter verſprach's. — 

Weniger als die Räthin geglaubt, fand fie beim Ge: 
mahl Schwierigkeiten gegen die Verdindung ihres Sohnes 
mit Ro ſa. 
durchgegangen, ſo war es ihm ziemlich gleichguͤltig, was 
ihm ſein Sohn für eine Tochter zuführen würde, nur mußte 
fie, das war feine Hauptbedingung, von altem Adel fein; 
die Verſchiedenheit der Confeſſion kam dei dem Staats⸗ 
manne gar nicht in Betracht. Rofa’s Stammbaum hatte 
keinen Makel, im Gegentheil war ihte Familie bedeutend 
älter, als die von Reinhart, und bo fie noch obenein reich, 
ſehr reich war, ſo gab er gern ſeine Einwilligung. — 

Guildo fand nicht Worte, dem Vater feinen Dank aus⸗ 
zudrücken, er umarmte bald ihn, bald die Mutter, ſeine 
Freude, ſein Entzücken kannte keine Grenzen; ſo ſchnell an 
das Ziel feiner kühnſten Wünſche zu gelangen, wäre ihm 
ja felbft im Traume nicht eingekommen. Nachdem er ſich 
einigermaßen beruhigt, ſchrieb er unverweilt ſeinem geliebs 
ten Mädchen, doch mehr als einmal verwarf er das Ge: 
ſchriebene, es war ihm Alles zu fade, zu leer, die Sprache 
war zu arm, um ihr mit Worten genügend ſein Glück, 
ſeine Wonne zu ſchildern. $ 
Der Geheime⸗Rath von Reinhart hielt in beſter Form 
beim Marcheſe um die Hand ſeiner Nichte für ſeinen 
Sohn an, und erhielt, was wohl zu erwarten ſtand, in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken die Einwilligung Bandini's. 
Die Vermählung wurde, wegen der Trauer⸗Zeit Roſa's, 
bis zum Carne val verſchoben, und ſollte mit der größten 
Pracht in Venedig vollzogen werden. Der kinderloſe Mars 
cheſe wollte bet dieſer Gelegenheit den Reichthum ſeines 
Hauſes in vollem Glanze zeigen. — | 

Daß die Zeit bis zum Carneval den Liebenden wie auf 
der Schneckenpoſt verging — daß täglich auf Schloß Rein⸗ 
hart Bwefe des zärtlichſten Inhalts ankamen, und eben 
ſolche abgingen, bedarf wohl nicht erſt der Verſicherung. 
Doch, fo langſam auch den Sehnfüchtigen die Stunden 
zu ſchwinden ſchienen, auch ſie vergingen endlich, und der 
Tag der Abreiſe Guldo's nach Venedig war gekommen. 
Der Doctor Stachow — diefer geprüfte, treue Freund — 
hatte ſich von der Seite feiner jungen, liebenswürdigen 
Gattin losgeriſſen, um feinen Guldo noch einmal in das 
Land der goldenen Orangen zu begleiten, um Zeuge zu 
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Da feine Lieblingsidee mit Mathilden nicht 


fen von dem Glück, vonder Seligkeit, die den Freund -* 
im den Armen der Liebe erwartete. Auch der Geheimes 
Rath entſchloß ſich, ungeachtet der nicht einladenden Wins 
terwitterung, die weite Reiſe mit zu unternehmen. 
treue Mutterliebe blieb daheim, ſorgend und ſchaffend, da⸗ 
mit nichts fehle beim Empfange der theuern Geliebten, 
Die heißeſten Segenswünſche geltiteten die Abreiſenden, 
und feuchten Auges ſchaute lange, lange die Räthin dem 
Wagen nach. 

Die Sonne ſenkte ſich bereits den, wie der reinſte Kris 
fall glänzenden Gipfeln der Alpen zu, und umſäumte gols 
den die Kuppeln und Thürme der majeſtätiſchen Waſſerſtadt, 
als der Trieſtiner Vapore rauſchend in den Gludeca⸗ Kanal 
einlief, und ein Gewimmel kleiner Gondeln ſich um denſelben 
ſammelte, die Paffagiere nach dem gewöhnlichen Landungs⸗ 
platze derſelben, der Piazza di St. Marco, zu ſpediren. — In 
eins dieſer beweglichen, pfeilſchnellen Fahrzeuge ſtiegen drei 
Fremde, der Jüngſte rief haſtig dem Gondoliere auf fein Fragen⸗ 
des: „dove, Signori illustrissimi ?, nach dem Palaſt Bans 
dini“ zu, und wie der Blitz flog der ſchwarze Nachen den Ka⸗ 
nal entlang. Der Geheime Rath von Reinhart, denn Miemand 
anders als er mit dem Sohne und Doctor waren die 
Meiſenden, ſchaute mit Erſtaunen die prächtigen Kirchen 


und Paläſte an, welche menſchliche Kühnheit dem trügerl⸗ 


ſchen Elemente vertraute, und welche ſchon hunderte von 
Jahren hindurch der Alles zerſtörenden Zelt Trotz geboten 
haben. — Die Gondel bog um eine Ecke und hielt vor 
dem Portal des Palaſtes. 

Mit dem Austuf: „Meine Roſa!“ — „Mein Guido!“ 
— ugen ſich die Liebenden in den Armen. — Der Mars 
cheſe empfing mit der herzlichſten Freude feine Gaſte, und 
bet Alles auf, ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. — 

Die Feſtlichkeiten des Carnevals hatten begonnen, und 
gewährten den Fremden täglich abwechſelnde Vergnügungen. 
Die Vermählung Roſa's war vom Marcheſe auf den 
letzten Carnevalstag feſtgeſetzt, ein glänzender Maskenball 
ſollte die Feierlichkeiten be ſchlleß en. f 

Der prieſterliche Segen hatte das Brautpaar auf ewig 
verbunden. — Ich ſchweige von der Wonne, von der Ste⸗ 
ligkeit, welche in die Herzen der Glücklichen eingezogen, 
das Wort iſt zu ſchwach, genügend die Gefühle darzuſtel⸗ 
len, welche ihre jungen Seelen durchſtrömten. — 

Der von unzähligen ſchimmernden Kerzen glänzend er⸗ 
leuchtete Saal füllte fih mehr und mehr mit Geladenen, 
die prachtvollſten Masken drängten ſich bunt durcheinander. 
Das Brautpaar hatte ſich vorfäglich die Verkleidung, in 
welcher fie dieſen Abend erſcheinen wollten, verfcprwiegen, 
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um durch die Meberrafchung das Vergnügen noch zu erhö⸗ 
ben, Die herrlichſte Muſik derauſchte das Ohr — es war 
ein wirkliches Frenfeſt. — Schon waren mehrere Tänze 
beendigt, die Verſammlung wogte ſummend auf und nie⸗ 
der, als eine eben erſt erſchienene Türkenmaske die Auf⸗ 
merkſamkeit dis ganzen Soalts auf ſich zog. Ein präch⸗ 
tigeres Koſtüm hatte man noch nicht geſehen; der Turban 
ſtrahlte im tauſendfarbigen Lichte der Perlen und Edelſtelne, 
mit welchen er überſäct war; der Säbel, ſo wie der Dolch, 
der in dem Gürtel ſteckte, waren reich mit Brillanten bes 
ſetzt; Alles deutete auf ein großes Vermögen des Beſitzers. 
Langſamen Schrittes bewegte fi det Muſelmann durch 
den Saat, aller Augen waren ſtaunend und bewundernd 
auf ihn gerichtet; die Anweſenden riethen und ſannen hin 
und her, wet wohl hinter der koſtbaren Maske verkorgen 
ſein müffe, allein man gelangte zu keiner Gewißheit. Mit 
ſichtbarem Bemühen ſuchte ſich der ſtolze Türke einer rei⸗ 
zenden Elteaſſierin zu nähern, die faſt von allen Nationen 
der Erde belagert wurde. Es gelang ihm endlich — und 
mit einer, den Türken nicht eigenen Galantetie, reichte er 
der Schönen den Arm, und ging einigemal mit ihr durch 
den Saal, doch vergeblich war ſeine Mühe, die liebliche 
Begleiterin zum Sprechen zu bewegen, und es war ihm 
daher gar nicht unangenehm, daß die wieder beginnenden 
Tänze dem Promenicen ein Ziel ſezten. Der Moslem trat 
zu einem Mohren und zog ihn in eine Fenſtervertiefung. 
„Peppo!“ flüſterte er hier dem Schwarzen in's Ohr, „bit 
Du aber auch Deiner Sache gan; gewiß?“ ich fange an 
1 imeifeln, daß hinter der ſchönen Eircaſſierin Roſa ver⸗ 

eckt iſt. 7) 

„Ich will mich, gleich dem heiligen Laurentius, bei le⸗ 

ndigem Leibe zum Schmorbraten machen laſſen,“ er⸗ 
wiederte der Mohr, „wenn es nicht die ſchöne Roſa vom 
Veſup iſt. Hätte ich deshalb Verſtand und Geld verſchwen⸗ 

„um mich von der kleinen Hexe von Kammermädchen 
an der Mare herumführen zu laſſen? Seht ihr dort den 
Tempeltitter, Excellenz!“ fuhr er fort, „ich will tauſend 
Scudi gegen einen Bajocco ſetzen, es iſt Niemand anders, 
als der deutſche Bär, der uns die ſchönſte Blume Hespe⸗ 
riens mit feinen ungewaſchenen Taben entführen will; doch 
wir wollen ihm die Freude verſalzen.“ 

„Von der Wahrheit Deiner letzteren Ausſage,“ brummte 
die Excellenz, „werde ich mich bald überzeugt haben,“ und 
dabei ſteuerte er dem Templer entgegen. Guido war eine 
zu aufrichtige Seele, um lange feinen Namen zu verleug⸗ 
nen, er nickte bejahend, als der Türke mehreremale ihm 
ein G. v. R. in die Hand zeichnete, nicht ahnend, daß er 
ſeln Todesuttheil damit deſtätigte. — — . 


„Excellenz!“ ſprach leiſe der Mohr zu dem heranſchrei⸗ 
tenden Muſelmann, „es wird hohe Zeit, daß wir das 
Werk beginnen, bald erſcheint die Stunde der Demaski⸗ 
rung. Die Dame falle von Eurer, der Templer von mei⸗ 
ner Hand.“ / a? 

Die von allen Anweſenden bewunderte Circaſſierin wurde 
eden von einem luſtigen Tyroler zum Tanz aufgefordert, 
als der reich geſchmückte Türke ſich in ihre Nähe drängte. 
Er hatte ſich, ohne von ihr bemerkt worden zu ſein, un⸗ 
mittelbar hinter fie geſtellt, und ſenkte, als der Tanz be 
gann, mit ſicherer Hand das mörderiſche Eiſen meuchlings 
ihr in den Rücken. Mit einem kurzen Schmerzenslaut 
ſank die Liebliche ihrem Tänzer in die Arme. Der Mör⸗ 
der wollte ſich durch das entſtehende Gewühl ſchnell einen 
Weg nach dem Ausgange des Saales dahnen, allein eine 
nervigte Fauſt hinderte ihn daran. Der Tyroler hatte die 
Sterbende mehreren, ſie umdrängenden Damen überlaſſen, 
und war dem Türken auf dem Fuße gefolgt. Mit einem 
mächtigen Fauſtſchlage ſtreckte er ihn zu Boden, und ent⸗ 
riß ihm die Larve, die er mit aller Gewalt feſt zu halten 
ſtrebte. Wer malt das Erſtaunen des herbeigeeilten Mar⸗ 
cheſe, als er in dem Mörder ſeiner geliebten Nichte den 
Grafen Moroſinl erkannte? Sein Schmerz, feine Wuth 
kannte keine Grenzen. Während ſich die Geſellſchaft theils 
um den entwaffneten Mörder, theils um die Gemordete 
im bunten Gewühl drängte, erreichte Peppo, der Mohr, 
den Templer, und mit der Schnelligkeit des Blitzes ſaß 
der Mordſtahl in Guido's Bruſt — unaufgehalten ent⸗ 
floh der Mörder. — 

Welche Feder möchte es wagen, die Scenen zu ſchildern, 
die dieſem Auftritte folgten? — Wer begreift den Schmerz 
des Geheimen ⸗Rathes, des Marcheſe, des treuen Freun⸗ 
des? — Mit verbiſſenem Grimm trat der Tyroler zu dem 
Doctor, und indem er ſich demaskirte, ſprach er, auf den 
leblofen Bräutigam deutend: „Zwiſchen Mund und Set: 
ches rand — ſchwebt des Schickſals dunkle Hand! — “ und 
umarmte den, beinah an Wunder glaubenden, Stachow, 
denn — der Baron von Kürten hielt ihn feſt umſchlun⸗ 
gen. „Mußte ich deshalb die weite Reiſe unternehmen,“ 
ſprach ſchluchzend der Letztere, „um unſern beften Freund 
flatt in's Brautgemach zum Grabe zu geleiten! — Ja, 
daran erkenne ich Dich — Italien — Du Land der Scor⸗ 
plonen, der ewigen blutigen Rache! —“ 

Die Git: flohen den Ort, wo jetzt die Freude, der Ju⸗ 
bel ſchwieg, wo nur Laute des Schmerzes, des Jammers 
die quflende Stille unterbrachen; wo mit grinſendem Ge⸗ 
ſicht die fahle Verzweiflung an die Stelle der Luſt our: 
ten war. i 


— 


Die herbeigerufenen Aerzte fanden bei Guldo gett Sé, 
chen des Lebens, und alle Mittel wurden angewendet, den 
ſchwachen Funken zu erhalten. Roſa lag gleich einer vom 


Sturm geknickten Lilie auf dem Ruhebett, ein himmliſches 


Lächeln umſchwebte ihre erftarrten Züge, ihre Seele war 
eingegangen in das Land des ewigen Friedens. — 


Ein Jahr war feit dem verhängnißvollen Vermaͤhlungs⸗ 
feſte in den unermeßlichen Ocean der Zeit hinabgeſunken. — 
Aerztliche Kunſt und treue Freundespflege hatten Guido 
dem Leben erhalten — aber welchem Leben? — Der Schwer⸗ 
muth, des Trübſinns ſchwarzer Schleier umnachtete den 
fonft fo hellen Geiſt; verfallen war die kräftige Jünglings- 
geſtalt, gleich einem Schatten ſchlich der Gebeugte umher, 
und nur dann, wenn im Garten ſein düſterer Blick eine 
aufblühende Roſe traf, umſchwebte ein eigenthümliches, 
unaus ſprechlich wehmüthiges Lächeln feine bleichen Lippen, 
er dachte dann der ſchönen Roſe am Veſuv, und ein ſehn⸗ 
ſuchts voller Blick zum Himmel ſprach die Bitte: um bal⸗ 
dige Vereinigung mit der Vorangegangenen, deutlich genug 
aus. — 

Schon bei der Wiederkehr des zweiten Carnevals ſchien 
der Himmel ſeinen Wunſch erfüllen zu wollen, ein abzeh⸗ 
rendes Fieber überfiel den Trauernden, und ſchwerlich möchte 
der geduldig Leidende der ſchleichenden Krankheit widerſtehen. 

Seine Grabſtätte iſt an der Seite Roſa's bereitet, 
möge er recht bald dort die Ruhe finden, die ihm auf 
Erden ein tückiſches Schickſal für immer raubte. — 

Der Graf und Peppo büßen auf den Galeeren Vene⸗ 

digs ihre ruchloſe That. — ö 8 


Auflöfung der Ebarade in voriger N 
Katzenſprung. 
Räthſel. 


Vom Zenith bis zum Nadir durch die Kreiſe 
Der Weltenbahnen trägt mich mein Geleiſe; 
Der Weg iſt weit, viel weiter it mein Weg; 
Zur Ewigkeit bin ich der lange Steg. 


Ich baut ſort an mir in Einem Zuge, 

Ich baue mich im allerſchnellſten Fluge, 
Wogegen, wenn das kleinſte Maaß ihn mißt, 
Der Flug des Lichts, der Geifter langſam it. 


So lang ich bin, ſo kurz it meine Dauer 

Für euch, es füllte Manchen bon mit Schauer, 
Wle ich für feinen langen Wunſch fo klein, 

So hemmend feiner Ausſicht koͤnne ſeyn. 
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So (nd ich bin, fo langſam kann ich ſchlelchen, 
Dem lahmſten Schneckengange zu vergleichen, 

Wenn Einer aus der Zukunſt weitem Schoß 
Erſt für ſich holen will das große Loos. 


Unendlich klein ſind meine kleinſten Theile, 
Unendlich groß der Raum, darin ich weile; 
Vermißt mich Einer, hat er mich verſpielt, 
Har nichts, was iſt, wird ohne mich erzielt. 


Was klein iſt, mag ich gern zu Staub zernagen, 
Was groß iſt, mag ich durch die Welten tragen⸗ 
Doch wird es mir zuweilen auch zur Laſt, 

Dann mer" ich's hin zum übrigen Ballaſt. 


Großes Unglück durch Erdbeben. 


Am 8. Februar ſind mehrere weſtindiſche Inſeln von 
einem heftigen Erdbeben heimgefucht worden. Von den da⸗ 
ſigen Beitiſchen Inſeln wurden Antigua, St. Chriſtoph, 
Montferrat und Bardadoes vonder Erfchütterung belge 
geſucht. In Baſſeterre, der Hauptſtadt der Inſel St. Ehri⸗ 
ſtoph (St. Kitts), blieb faſt kein Privathaus unbeſchaͤdizt, auch 
die Pflanzungen litten dedeutend; eben ſo in Nevis. 

Vor allen anderen Inſeln hat Antigua gelitten, und der 
hier ange richtete Schaden wird in mehreren Jahren nicht ver⸗ 
wunden können. Die Zeit, in welcher das Erdbeben eintrat, 
war die nämliche wie auf den anderen Inſeln, aber die Däer: 
nungen, welche daſſelde begleiteten, waren hier von der für 
terlichſten Art. Der Boden hob ſich und dewegte ſich gleich 
den Meereswellen; Felſen ſtürzten zuſammen, die Gipfel von 
Monks Hill und einigen anderen Hügeln roten an den Seiten 
derſelben herab und zerſtörten das Grün, womit fie bedeckt wa⸗ 
ren; Häufer und Gebäude aller Art wurden wie Wiegen ges 
ſchaukelt, und die Einwohner ſchwankten wie Betrunkene in 
den Straßen und auf den Feldern umher. Das Schaufpiel, 
welches die Stadt St. John darbot, war undeſchreiblich. Häu⸗ 
fer wurden der Erde gleich gemacht, Staubwolken erhoben ſich 
aus ihrer Mitte und verfinfterten die Atmoſphäre, hierzu kam 
das Krachen der einſtürzenden Wände, das Klittern des gerbres 
chenden Hausgeräths, das Geſchreſ der Weiber und Kinder, 
die aus ihren Käufern ſtürzten, und die Seufzer der Sterben⸗ 
den. Alles dieſes bot einen furchtbaren Auftrlit des Schreckens 
und der Unruhe dar. Fünf Minuten zuvor hatte die 
mit ihren Strahlen eine Scene ruhiger Induftrie beſchlenen, 


fetzt fielen dleſelden auf Trümmer und Zerſtörung, auf Ver⸗ 


wüſtung und Tod. Seldſt nachdem die Gefahr ſchon 
hört hatte, liefen die 3 —— halb wahnfinnig — U 
Die Angabe der Dauer ſchwankt auf Antigua misc und 
uten; ein Anſchwellen der Meeres fluch um 4 Fuß war 
vorangegangen. Es hatte auf Antigua acht Menſchenleben ge⸗ 
koſtet. ur der ganzen Inſel find höchſtens 3 bis 4 Mühlen 
ſtehen geblieben, auch dle Zuckerwerke find in dem Augenblicke 
fo zugerichtet, daß fie DU Reben. Keine Kirche, die hölzerne 
Herrnhuter⸗Kirche ausgenommen, iſt in St. John verſchont 
geblieben. Die 150 Jahr alte und ſchöne Kathedrale iſt fo zus 
gerichtet, daß fie dem Einſturz droht; auch die kürzlich gebaute 
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un Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 13 des Boten aus dem Miefengebirge, 
ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 184 3. Der dafür fällige Betrag wird 


pe 


von den 


reſp. Subferibenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 23. März 1843; 


Methodiſten⸗Kirche, welche 2500 Menſchen faßte, liegt in 
Trümmern. Der Gottesdienſt wird einſtweilen unter einem 
Zelte gehalten. Uederhaupt iſt kein öffentliches Gebäude auf 
der Inſel ohne bedeutenden Schaden davongekommen, auch 
ſind im Allgemeinen alle ſteinerne Häuſer beſchädigt worden, 
wogegen die hölzernen wenig oder gar nicht gelitten haben. In 
St. John find die Wohnhäuser fo zugerichtet, daß eine Menge 
Einwohner ſich auf die Schiffe haben flüchten müſſen. Die 
Verkäufer von geiſtigen Getränken haben durch das Brechen 
der Flaſchen deſondets gelitten, der Verluſt von einigen wird 
auf 3000 Pfd. gefhägt. Ein Mann, der im Jahre 1841 ab: 
gebrannt war, hatte ſeine Waarenſpeicher mit gtoßen Koſten 
ſeuerfeſt machen und alles dazu Erforderliche aus England 
kommen laſſen, aber vergeblich, das Erdbeden hat Alles wieder 
zerſtört. Eine Dame, die auf den erſten Allarm aus ihrem 
Haufe fliehen wolte, eilte an die Treppe, fand aber diefe ſchon 
zertrümmert und war daher genothigt, zurückzugehen und die 
Kataſtrophen in ihrem Haufe abzuwarten, Sie kam mit dem 
Leden davon. In Engliſh Hardour, wo die Docks und die Ba: 
racken ſind, iſt der Schaden ungeheuer groß, letztere haben von 
den Soldaten geräumt werden müffen, In der kleinen Stadt 
Falmouth war die Erſchütterung fo Bart. daß die Gräber ſich 
öffneten und die Särge zum Vorſchein kamen. 
Das größte Unglück, was dieſes Erdbeben an⸗ 
gerichtet, hat aber die ſcanzöſiſche Inſel Guade⸗ 
loupe betroffen, Die Berichte darüber find grauſend und 
lauten alſo: Am 8. Februat Morgens um 10% Uhr hat ein 
70 Sekunden dautendes Erdbeben Guadeſoupe heimgeſucht 
und entſetzlichen Schaden verursacht, at Stade „Point A 
Pitre“ exiſtirt nicht mehr gr as Erdbeben verfchonte, 
vernichtete eine Feuersbrunſt, d W Augenblicke nach 
dem Einſtutz der Häufer ausbrach und des Holzwerk verzehrte. 
Tauſende von Einwohnern 3 15 unglücklichen, 
ſchön und modern mit 2 en Rödigen Häufern 
bebauten Stadt find unter BE? Trümmern be⸗ 
graben. Alle Theile der Insel ha ed Hop, Die Stadt 
Moule iſt vernichtet und N unter ihrem 
Schutt umgekommen. Die Flicken St. Fran gois, Ste. 
Anne, Port Louis, P' Anſe eau Ste. Rofe 
find zertruͤmmwert, faſt überall Zeit he 
Aerndte ſcheint verloren, denn der größte Theil der Zucker⸗Oefen 


Die Expedition des Boten. 


Pitre beſtätigt alle Nachrichten über das entſetzliche Unglück. 
Seit acht Tagen rollte die Erde fortgeſetzt wie ein Schiff im 
Sturm; die Berge ſpalteten ſich und ſanken an vielen Stellen. 
Der Verluſt an Immodilien wird auf 40 Millionen und an 
Waaren und ſonſtigen Gegenſtänden auf 30 Millionen ge⸗ 
ſchätzt. Die Zahl der Todten wurde ſehr verſchieden angegeben, 
aber man fürchtet, daß es nicht üdertrieben fein wird, wenn man 
dieſelden auf 5000 ſchätzt. Alles was man berichten dürfte, wird 
hinter der Wirklichkeit zurückbleiden; denn in ſeiner vollen 
Wahrheit läßt ſich das groß ⸗Unglück nicht beſchreiben. Div franz. 
Flotten⸗Station hat ſich beeilt, die Inſel mit Lebensmitteln zu 
verſehen, denn 12,000 Menſchen defanden ſich ohne Kleidung 
und Obdach. Die Häfen find für die freie Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln aller Art und Bauholz geöffnet. Point a Pitre zählte 
15,000 Einwohner, worunter faſt 7000 Weiße. Die Gewalt 
des Erdſtoßes war ſo groß, daß er Mühlen, di⸗ wahren Boll⸗ 
werken glichen, da fie ein Mauerwerk von D — 7 Fuß Dicke de⸗ 
ſaßen, zuſammenriß und der Erde gleich machte, ſo daß man 
an dem zurückbleibenden Schutt kaum mehr eine Spur von 
dem mächtigen Bauwerke entdeckte, das der Ewigkeit trotzen 
zu ſollen ſchien. Merkwürdig in Naturhjiſtoriſcher Beziehung 
iſt ein Umſt and, daß der anerkannt vulkaniſche Theil der Inſel 
faſt wenig gelitten hat. Da wo der Erdboden ſich ſpaltete, drang 
Waſſer und Schlamm hervor. Große Quantitäten Waaren 
find in der ſchönen blühenden Stadt Point a Pitre zu Grunde 
gegangen, zum Theil mit den Beſitzern derſel en und für den 
Handels⸗Kredit wird die ſchlimme Rückwirkung nicht aus⸗ 
bleiben, 5 
Die vielen Briefe, welche von Guadeloupe in Frankrelch 
angelangt ſind, dringen ſchauderhafte Unfälle zur Kunde. In 
einem Hauſe waren zwei junge Mädchen durch den Einſturz 
einer Mauer von ihrer Mutter getrennt und untet en Trüm⸗ 
mern verſchüttet worden. Indeß durch eine Fügung der Vorſe⸗ 
hung waren fie unverletzt amm Leben geblieben und konnten um 
Hülfe rufen. Man ſucht ihnen dieſe gleich zu dringen, beginnt 
mit Eifer die Arbeit, um fir aus den Trümmern hervotzuziehen, 
ader furchtbares Geſchick: Feuer bricht aus und hindert die Ar⸗ 
beitenden, das Befreiungswerk fortzuſetzen, und die unglück⸗ 
lichen Kinder müſſen fo zu ſagen vor den Augen ihrer Mutter 
verbrennen! — Den Ingenieur Nadau, Mitglied des Kolo⸗ 
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nial⸗Raths, der feine ganze zahlreſche Familie verloren hat, ſah 
man einem Wahnſinnigen gleich durch die Straßen daher 
eilen, ſeinen Trauring in der Hand, und darauf hindeutend 
mit dem Ausrufe: „Das iſt Alles, was mir von den Meinigen 
übrig geblieben iſt!“ — Im Amerlkaniſchen Kaffeehauſe waren 
etwa ein Dutzend Perſonen in einer Art Gewölde verſammelt 
und wohnten der Ziehung eines Lotterleſpiels bei. Da erfolgt 
der Erdſtoß und ringsum ſtürzt Alles zuſammen, aber das 
ſtarke Gemäuer des Gewölbes widerſteht, und die darunter 
Befindlichen bleiben unverſehrt und können um Hülfe rufen. 
Aber plötzlich zerſpringt ein Faß mit Theer, dieſer geräth in 
Brand und Alle gehen zu Grunde bei dem reißend ſchnell um 
ſich greifenden Feuer. — Der Aſſiſenhof hielt gerade damals 
ſeine Sitzungen im Juſtiz⸗Palaſte. Hätte gerade im fatalen 
Augenblick eine Verhandlung ſtattgefunden, ſo wären Richter, 
Geſchworene und Auditorium verloren geweſen. Denn der 
Juſtiz⸗Palaſt hat nur ſehr enge und ſchmale Aus⸗ und Ein: 
gänge, ſo daß bei dem Gedränge, wie es im Augenblicke der 
Gefahr ſicher entſtanden wäre, ſchwerlich Jemand ſich hätte 


retten können. In der That war der Juſtiz⸗Palaſt eines der 


erſten Gebäude, die einſtürzten. Glücklicherweiſe und durch 
eine wahre Schickung der Vorſehung hatte aber am Tage zuvor 
einer der durch das Loos beftimmten Aſſeſſoren den Präſidenten 
gebeten, die Eröffnung der Verhandlungen auf eilf Uhr ſtatt 
auf zehn Uhr feſtzuſetzen, weil es ihm wegen feiner Dienſtpflich⸗ 
ten als Arzt nicht möglich wäre, früher zu erſcheinen. Der Präs 
ſident des Affifenhofes ging auf den Antrag ein, und fo wurde 
eine große Anzahl Menſchen gerettet, und namentlich die Mit⸗ 
gen des Königlichen Gerichtshofes, die ſonſt untettbar zu 
runde gegangen wäten. 


Große Feuer sbrunſt. 

Die Stadt Port au Prince auf Hapti e 
hat eln großes Unglück betroffen. Eine ſchreckliche Feuersbrun 
hat ihr reichſtes Quartier zerſtört. Es war am 11. Januar, 
gegen 3 Uhr Nachmittags, als man den Ruf: Feuer! Feuer! 
ertönen hörte. Ein Apotheker, Namens Dumesnil, hatte die 
Unvorſichtigkeit begangen, ſich ſeit dem Morgen in ſeinem 
Hauſe mit Bereitung eines Lackes zu beſchäftigen, den man 
ſonſt nur außerhalb der Stadt dereitet; zweimal im Laufe des 
Morgens war ſchon Feuer dabel ausgebrochen, Dumesnil fuhr 
mit ſeiner Ardeit fort. Durch einen heftigen Nordweſtwind 
getrieben, ergriffen die Flammen zu gleicher Zeit die ſüdlich ge⸗ 
legenen Häufer und das der Madame Marcelin an der anderen 
Seite der rue Courde. Trotz aller Reclamationen hatte die 
Stadt ſeit ſechs Monaten kein Waſſer. Die ifolirten Anſtren⸗ 
gungen einzelner Bürger waren daher unnütz; keine Behörde 
erſchien, um fie zu leiten. Mit fürchterlicher Schnelligkeit brei⸗ 
tete ſich das Feuer nach allen Himmelsgegenden aus; um 4 Uhr 
drohte der Stadt ein gänzlicher Untergang. Von dem erſten 
Heerde an hatte das Feuer im Süden die rue de la Bonne fot 
erreicht, indem es zugleich die Häuferinfel im Weſten zwiſchen 
der rue Lourbe, Republicaine, der Place Valliere und der rue 
Bonne foi zerſtörte; im Norden hatte es die rue des Ceſars 
üderſchritten und ſich noch bis über die Häufer im Norden der 
du Bel air verbreitet; die einzige Apotheke Vinckombe blieb 
verſchont. Es war 5 Uhr, der Wind ging nach Südweſt; dieſer 
Umſtand erhielt oder 6.Häufer oben in der rue Bonne fol und 


ad der Feuersbrunſt elne neue ei / — * 5½% Uhr 
and die rue du Bel air in Flammen. ie zurückweichende 
Volksmenge ſammelte ſich auf den Platzen bei der Kirche und 
der Intendanz. Wolken von dichtem Rauch verſchleierten die 
Sonne, In der rue du Bel air ſtehen die Häufer iſolirt und 
dies begünſtigte die Anſtrengungen einiger Eigenthümer. Der 
Wind deruhigte Déi und das Feuer hörte auf. Seit drei Stun⸗ 
den brannte die Stadt und kein Brunnen hatte einen Tropfen 
Waſſer. Patrouillen wurden augenblicklich organiſirt zur Er⸗ 
haltung der öffentlichen Ruhe, die nicht einen Augendlick geſtort 
iſt. Diebftähle find bei der allgemeinen Verwirrung begangen, 
aber man kann ſie nicht mit den frechen Räubereien vergleichen, 
die bei ähnlichen Gelegenheiten vorgefallen ſind. Wenn die 
Behörden gethan haben, was gefchehen mußte, um Diebſtähle 
zu verhindern, fo haben fie auf der andern Seite nichts gethan, 
um dem Feuer Einhalt zu thun. Zwei dis dreihundert 
Häuſer, die beſten in der Stadt, ſind ohne Gegenwehr ein 
Raub der Flammen geworden. Um 8 Uhr Adends lief das 
Waſſer in die Reſervoirs, aber die Hülfe kam zu ſpaͤt, der Kranke 
war geſtorben. Da das verbrannte Quartier faſt alle in der 
Stadt gelagerte Waaren enthielt, ſo erhält der Handel einen 
fürchterlichen Schlag. Wir glauden der Wahrheit ziemlich 
nahe zu kommen, wenn wir die verbrannten Waaren auf zwei 
Miiltonen Gourdes (Haytiſche Piaſter) [hägen. Wir ſprechen 
hier aber weder von Immodilien noch vom Mobiliar, deren 
Werth vieleicht die Zahl noch üderſteigt. Zuviel Unglück de⸗ 
drückt Hayti auf einmal. In drei Jahren find Cayes, Cap 
Haytien und Port au Prince durch das Geſchick zerftört wor⸗ 
den !! 


Tages: Begeben beiten. 
Jänkendorf, den 8. März. Am heutigen Tage ſtard 


bierſelbſt am Nervenſchlage, nach kaum vollendetem I7ten 


Jahre, Maria, Prinzeſſin Reuß, einzige Tochter des 
Fürſten Heinrich, 7Aften Neuß⸗Koſteitz. 

Am 9. März fand in Leodſchüt die Beerdigung eines ſehr 
biedern Mannes ftatt, des ſehr geachteten hieſigen jüdiſchen 
Kaufmanns, Julius Friedländer, der das Unglück hatte, 
aus einem Reiſewagen eben ausſteigend, von dem vordeifah⸗ 
renden Poſtwagen mit einer ſolchen Heftigkeit angefahren zu 
werden, daß deſſen Wagen umſtürzte, er ſeldſt herausgeſchleu⸗ 
dert wurde, und in Folge davon eine halde Stunde darauf 
feinen Geiſt aufgab. Der evangeliſche Paftor hielt am 
Grabe eine vortreffliche Rede. 

Berlin, 12. März. Um den evangeliſchen Pfarrſtellen 
landeshertlichen Patronats, deren Einkünfte die nothbürftigs 
ften Pfarrbeſoldungs⸗ Sätze nicht erreichen, zu Hülfe zu kom⸗ 
men, und die an vielen Orten nothwendig gewordene Errichtung 
neuer Pfarrſyſteme zu erleichtern, haben bekanntlich des Kö⸗ 
nigs Majeftät durch Allerhöchſte Ordre vom S. Oktober 1841 
mit landes väterlicher Fürſorge deſchloſſen, an Allechöchſtihrem 
jedesmaligen Beie ih Thlr. und an jedem wlederkeh⸗ 
renden Neujahrs tage Thlr. zu dieſem Behuf zahldar zu 
machen. Im Laufe des Jahres 1841 und 1842, für welche 
die Zahlung dieſer Summen erfolgte, find auch bereits daraus 
12 gering dotirte Pfarrſtellen in verſchiedenen Provinzen des 
Staats durch Widmung und zinsdare Anlegung befonderer 
Kapitallen verbeſſert worden. 


D 


Dresden, 10. März. Der in den Zeitungen früher viels 
genannte General⸗Staabsarzt der türkiſchen Armee, Dr. Bu: 
lard, berühmt durch die Verſuche gegen die nft: uge der Peſt, 
welche er an ſich felbft anftellte, iſt hier geſtorden. Er war aus 
Paris gebürtig. 

Gera, 9. März. In der vergangenen Nacht brach in 
einem Hinterhauſe auf dieſigem Marktplatze Feuer aus, wos 
bei leider drei Menſchen, Mann Frau und Kind, in den 
Flammen das Leben verloren. Ein verbrannter Leichnam 
ward in Stücken aus dem Schutte hervergezogen. Durch 
thätige Hülfe wurde dem verheerenden Elemente nach einigen 
Stunden Einhalt gethan. 

Düſſeldorf, II. Mär. Wir erhalten fo eden Mittheis 
lung üder ein empörendes Beiſpiel von jener Rohheit, ja Un⸗ 
menſchlichkeit, womit unſere armen Auswanderer jenſeit des 
Meeres dehandelt werden. Im vorigen Jahre entſchloß ſich 


eine wohlausgeſtattete Familie von einem Dorfe in der Nähe 
M. v. Wahrendorff gehörig, iſt es jetzt vollkommen gelungen, 


Düſſeldorfs, aus einem Bauer, feiner Frau und ſechs Kindern 
deſtehend, zur Auswanderung nach Nordamerika, nachdem 
ſie alle ihre Habe zu Geld gemacht hatten. Vor einigen Tagen 
kehrte die Familie in ihre Heimath zurück, nachdem ſie nicht 
nur alle ihre Mittel, ſondern auch eins ihrer Kinder in Amerika 
hatte zurücklaſſen müſſen. Vor der Abfahrt von dort ſchickten 
fie ein eilfjaͤhriges Söhnchen in die Apotheke, um Arzneimittel 
zu holen. Als der Knabe an das Ufer zurückkehrte, begann 
das Dampfboot ſich in Bewegung zu ſetzen. Einige Schiffer 
am Lande, mitleidiger als die Mannſchaft, eilten, den Knaben 
in einem Boot ſeinen Aeltern zu überbringen. Der Schiffs⸗ 
Kapitän aber, den weder dieſer Anblick, noch die Bitten der 
Aeltern rühren konnten, Heß das Dampfboot ohne Aufenthalt 
in See gehen, und die Famille mußte mit zerriffenem Herzen 
Sohn und Bruder in dem fremden Lande zurücklaſſen! 
Köln, 13. März. Die Nachricht, daß der Dieb, der dle 
Koſtdorkeiten aus dem Dom zu Aachen geſtohlen hat, entdeckt 
fei, bedarf der Berichtigung, daß es leider der unausgeſetzten 
Thätigkeit der Polizei⸗Bebörde und auch den Bemühungen 


derer, die die ausgeſetzte bedeutende Belohnung erhalten moͤch⸗ 


ten, noch nicht gelungen iſt, deſſelden habhaft zu werden. 

Hamburg, 14. März. Die öffentliche Unterſtützungs⸗ 
Behörde hat heute das 14. Verzeichniß der bei ihr eingegange⸗ 
nen Geldbeiträge bekannt gemacht, welchem zufolge der Betrag 
derſelben bis zum 28. Februar Adends im Ganzen leinſchließ⸗ 
lich der del dem früheren Hülfsverein eingegangenen Gaben): 
4 Mill. 637,000 Mk. Bco., oder 2 Mill. 318,500 Thlr. 
pr. Cour. Der in den Händen der Unterſtützungsbehörde 
265.85 Saldo belief ſich am I. März auf 775,861 Mk. 

Beo. 

Bremen, 13. März. Am Sonntag Abend it hier ein 
großer Speicher abgebrannt, worin Packleinen, Rum und 
Spirtuoſen lagerten, in den benachbarten Speichern ſind die 
Waaren (unter anderen eine große Quantität Pfeffer) ſehr 
durch Waſſer beſchädigt worden; man fügt, daß die Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Gotha dadurch einen Schaden 
von 70,000 Nthlr. Ld'or. erleidet. Wir haben dem Himmel 
dafür zu danken, daß der Brand keine größere Ausdehnung 
N da fo leicht die Gluth der Speicherbrände ſich weiter 

I 


wälzt. 
Am 6. März land der ſchon erwähnte Agent Ashley, wegen 


nicht ftarb, entflohen. 


ſo gelungen ſein, wie es itzt der Fall iſt. 
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Diebſtahls von ſildernen Beſtecken in mehreren Klubs, deren 
Mitglied er war, vor dem Central⸗Kriminalgericht und wurde, 
nachdem die Jurp ihr Schuldig geſprochen, zu fiebenjähriger 
Deportation verurtheilt. Da der Dieb der Modewelt ange⸗ 
hört hatte, ſo hatte ſein Prozeß ein elegantes Publikum her⸗ 
beigezogen. 

Am 28. Febr. verunglückte auf dem Arno ein Ueberfahrts⸗ 
kahn und bis itzt ſind 17 Leichen aufgefunden worden. 

Das hieſige Journal of Commerce meldet, daß zu 
Guayaquil in Neu⸗Granada das gelbe Fieber furchtbar wüthe. 
Die Bevölkerung war auf 4000 Köpfe geſchmolzen, und, wer 
Unter den Geſtordenen befanden ſich 
viele der angeſehenſten Perſonen. In Havanna fürchtete man 
ebenfalls den Ausbruch der Seuche, weil man einem Schiffe 
aus Guayaquil ohne Quarantaine einzulaufen und auszula⸗ 
den geſtattet hatte. ` 

In ber Kanonengleßerei in Acker in Schweden, dem Baron 


Kanonen zu gießen, welche, Pott von vorn, von hinten 
geladen werden können. Die. ſe Art Fabrikation der Ka: 
nonen, beſonders wichtig für Schiffe und Feſtungen, war an 
mehreren Orten verſucht worden, ſoll aber bis itzt noch nicht 
Bei Acker werden 
auch Kirchthürme von Gußeiſen verfertigt, welche ſich durch 
prachtvolle gothiſche Muſter, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit 
aus zeichnen. Die uralte Kathedrale in Stockholm, die Ritter⸗ 
holmskirche, in welcher ſich die k. Grabmäler befinden, und 
welche im Jahre 1835, vom Blitz getroffen, theilweiſe ab⸗ 
brannte, iſt mit einem hohen eiſernen Thurm verſehen, wel⸗ 
cher feine Zweckmäßigkeit ſchon mehrfach bewiefen hat. 

Am 10. März Morgens hat auf der Eiſenbahn zwiſchen Ley⸗ 
den und Haarlem (in Holland) ein Unglück Statt gefunden. 
Durch Unvorſichtigkeit des Brückenwärters über die 8 
der Leede kam die Locomotive aus den Schienen und warf um. 
Der Maſchiniſt auf der Locomotive blieb auf der Stelle todt, 
die Reiſenden erlitten jedoch keinen Schaden. 

Die Eifenbahn zwiſchen Lüttich und Aachen, welche man itzt 
in den Details ihres Baues ſehen kann, läßt, was das Groß⸗ 
artige der Anlage und den ſiegreichen Kampf mit dem wider⸗ 
ſtrebenden Boden betrifft, Alles hinter ſich, was bis itzt von 
Eiſenbahnen auf dem Continent beſteht. Es verlohnt ſich der 


Mühe, gerade itzt, wo noch tauſend rührige Hände beſchäftigt 


ſind, in das Getriebe der Arbeit auf und unter der Erde, in die 
Höhe und in die Tiefe, über Flüſſe und Berge hinzuſchauen, 
und ſich das Bild menſchlichen Scharfſinns und Fleißes, wor⸗ 
an in kurzer Zeit die Locomotive ſchnell vorübereilen wird, in 
ſeinen einzelnen Partien vor die Sinne zu ſtellen. Man kann 
ſich daraus einen Begriff von der Größe des Unternehmens 
machen, daß allein auf der zehnſtündigen Strecke von Lüttich 
bis an die deutſche Gränze achtzehn Tunnels, fünf Viaducte 
und dreiundzwanzig Brücken beftehen, die Dämme und Ein⸗ 
ſchnitte ganz ungerechnet. Einer der ſchwierigſten Punkte iſt 
170 bei dem Aachner Bahnhof, wo die Züge durch ſtehende 

aſchinen auf die Höhe gebracht werden m ſſen. Ueber die 
Koſten der Bahn circulirem ſehr übertriebene Berichte. Alter: 
dings hat die delgiſche Regſerung den bei Weitem größeren Ans 
theil zu tragen, und rechnet bei dieſem Ausfall mehr auf poli⸗ 
tiſche als ſinanzielle Vortheile. 


* 


* 
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Im Jahre 1838 hatte der Kanton Bern 14,200 Hunde. 
In demſelben Jahre wurde die Hundeſteuer eingeführt, und 
die Zabl der Hunde ſank auf 7800, itzt zählt man deren nur 
no 


ch 6100. 

Die Nachrichten aus Java melden, daß in der Reſidenz Sa⸗ 
marana der Ort Purwodadie abgebrannt iſt und der Schaden 
etwa 100,000 Gulden beträgt. 5 


Dem wehmuthsvollen Andenken 
unſers . 
unvergeßlichen, geliebten Sohnes und Bruders 


Gu ſt av Nie ſelt. 
ai (ET Fees 
Geboren den 27. Oct. 1821, geſtorben den 4. März 1843 
am gaſtriſch⸗rheumatiſchen Fieber. 


Nicht iſt es Traum — denn wiederklinget 
Dein letztes, tiefes Lebewohl! — 

Dies Abſchiedswort erinnernd dringet 

Es aus der Seele ſchwer und voll! 

Das Wort: „In deine Vaterhände 
Befehl’ ich meinen Giift am Ende!“ 

Mit thränenſchweren Augen traten 

Still an Dein Sterbebett heran 

Die Eltern, die fo lieb Dich hatten, 

Die an Dir nur ſich Freude ſahn; 

Und Bruder, Schweſter, die Verwandten — 
Wir all' Dein Abſchiedswort empfanden: 


„Ihr Eltern, welche heiß ich liebte, 

Du theurer Freund, der mich geführt, 
Bruder und Schweſter, Ihr Betrüdte, 

Ach, glaubt, wie ſchwer das Scheiden wird! 
Du Bruder, den ich nicht kann ſehen, 

Lebt Alle wohl! Auf Wieder ſehen! —“ 


Den Worten folgt ein gläubig Amen — 
Ja, dort giebt es ein Wiederſehn 
ür Alle, die in Chriſti Namen 
m Buch des Lebens drinnen ſtehn. 
Leb“ wohl! Geliebter! nimmer ſchwindet 
Das, was die Liebe eng verbindet. 


Schönau am 20, März 1843. ` 


Chriſtian Friedrich Nieſelt und 
Helene Nieſelt geb, Birkmann, als tieftrau⸗ 
ernde Eltern. } 


Louiſe Nieſelt, als Schweſter. 
Wilhelm und Julius Nieſelt, als Brüder. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
Moritz Zabel, 
Adelhaid Rau 
empfehlen sich als Verlobte, 


Berlin den 7. März 1843. 


Entbindungs» Anzeige. 
Die heute Nachmittag ein halb auf 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, Auguſte geb. Heinrich, von 
einem gefunden Knaben, beehrt ſich entfernten Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen g 
Freiſtadt, den 14. März 1843. 
Geeppert, Kreis⸗Thierarzt. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Mit tiefbetrübten pn zeigen wir unfern fernen Freun⸗ 
den den am 12. d. M., früh um hald 8 Uhr, am Schlage 
erfolgten Tod unſers geliebten Vaters und Schwiegervaters, 
ilhelm Balthaſer, Kunſtgärtners und Beſitzers des 
Blumengartens bei Liegnitz, in dem Alter von 63 Jahren, 
um fille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

So ſchlummre ſanft, bis wir in jenen Höhn 
Dich frei von Trennung wiederſehn; 
Dein Segen ruh' hier auf den Dein en, 
Bis jener Tag uns wird erſcheinen, 
Wo freudig wir an Deiner Seite ſtehn, 
Und dankend unſern großen Gott erhöhn. 
Hermsdorf, den 20. März 1843. 
Auguſte Heinze geb. Balthaſer, als Tochter. 
B. Heinze, als Schwiegerſohn, 
Königl. Gränzdeamter. 


Heute früh halb 6 Uhr entſchlief zu einem keſſeren Leben 
an den Folgen einer Lungenentzündung und hinzugetretenem 
gaſtriſchen Fieber, unfer innigſt geliebter Gatte und Bater, 
Herr J. G. Kiehlmann, ſeit 53 Jahren Kantor und Lehrer 
in Wederau, in dem Alter von 74 und einem halben Jahre. 
Tief detrüdt zeigen wir dies unſern lieden Verwandten und 
Fteunden, um ſtille Theilnahme dittend, hlermit ergebenft 
an. Die Hinterbliebenen. 

Wederau, den 9. März 1843. 


Am 14. b. M., früh um halb 6 Uhr, verſchled im Glauben 
an feinen Erlöſer ſanft und felig nach langjägrigem Bruſtlei⸗ 
den an hinzugetretener Kopftoſe unſer heißgellebter und 
ſchmerzlich deweinter Gatte und Vater, der Müllermeiſter 
Ehrenfried Raſchke zu Reibnitz, treuverdlenter Schul⸗ 
Vorſteher in hie ſiger Gemeinde. Sein cheiſtlich frommer 
Sinn, fein Fleiß und feine Sorgfalt 15 die Seinigen, ſein 
umgängliches diederes und heiteres Weſen, feine Mildthä⸗ 
Gott gegen die Armen und fein rechtſchaffener Wandel ſichern 
ihm nicht nur in unſern, ſondern in den Herzen aller derer, die 
ihn kannten und eine ſolche Geſinnung ſchätzen, ein blei⸗ 
bendes, ehrenvolles Andenken. Wir Hinterbliebenen haben 
viel, haben Alles mit ihm verloren, und nur der Glaube, 
den er bewährt, und der ſich an ihm im Leiden und Sterben 
wieder bewährt hat, kann ung tröften. 

Mit der Bitte um ſtilles Beileid widmen allen Freunden 
und ehemaligen Kameraden des Verewigten dieſe ſchmerzliche 
Anzeige die tlefgebeugte Wittwe und der trauernde Sohn. 

Johanne Roſine Raſchke geb. Volgt, 
Jahns es 
Traugott Julius Raſchke. 
Reibnitz, den 19. Marz 1843. 


Am 6. Marz 1843, früh um 9 Uhr, vollendete, nach ſchwe⸗ 
rem Kan pfe, an der Gehirnwaſſerſucht, unfere redliche Gat⸗ 
tin und gute Mutter, die Frau Caroline Wilhelmine Louiſe 
Ludewig, ged. Leuſchner, zu Reppersdorf, ibr für uns 
fo theures Leben, in dem Alter von 52 Jahren, 1 Monat und 
4 Tagen. Allen lieden Verwandten und theilnehmenden 
Freunden widmen dieſe Anzeige 

der Schullehrer Ludewig nebſt ſechs Kindern. 
Reppersdorf, den 13. März 1843. 


Jakob Eben in Hirſchberg. 


Wir erlaubten uns ſchon in voriger Woche das Publikum auf 
den angekommenen Virtuoſen auf der Holz⸗ und Strod⸗ 
Harmonica, Herrn Jako ben, dem ein fo aus gezeich⸗ 
neter Ruf voranaing, aufmerffam zu machen. Der Erfolg feiner 
bier gegebenen zwei Concerte iſt, wie uberell, durch Beifall glänzend 
gefrönt worden. Jakob Eben trägt die Muſik im Herzen, und 
fo ſind die Töne der Meifter DÉI in fein Inneres genrdgt, und die 
Bruſt erſchließt ſich innen. wenn er mit dem Griffel die wunder⸗ 
baren Holzſtaͤbchen berührt und dieſen die lieblichſten Töne entlockt. 
Der Seit Guſikon's, des Vervollkommners dleſes eigentbümlichen 
Inſtruments, ſeines Freundes, ſcheint über dieſem ſeinem Juͤnger 
zu schweben. Mit welcher Virtuoſſtct trägt er die Maiſederſchen 
Variationen vor, wie anfpredend und fein muſikaliſches Genie in 

bobes Licht ſtellend, das Potpourri aus den beliebteſten Opern, durch 
eminente Kunſtlerkigkeit. Es ein eigener, ungewohnter Anblick, 
in einem Concertſaale einige Vüͤndeichen Stroh und verschiedene 
Fichtenbölzer auf einem Tiſchchen liegen zu fehen und ſich darunter 
das Haupkinſtrument vorzustellen. Man ſchaut und lächelt; die 
ſchwachen, metallloſen Töne, die dem Holze durch kunſtverſtändige, 
geniale Berührung entklingen, ſchlagen fremdartig an das Cor und 
man ſieht ſich Anfangs unbeſtiediat an; aber alsdann wird man 
ploͤtzlich hingeriſſen, man kann ſich der Bewunderung nicht mehr 
erwehren, Töne des Staunens entpreſſen ſich der Bruſt und ranz 
ſchender, anhaltender Beifall lobnt dann den anſpruchs loſen Künſtler. 
So war es überall wo er hinfam und auch bei uns. Mögen dieſe 
wenigen Zeilen dazu dienen, in den Städten, mobin der Vote a. d. 
R. gelangt, wovon der wadrt Künſtler mebrere zu deſuchen beab⸗ 
ſichtigt, das Publikum aufmerfiam zu machen, ſich einen Genuß 
nicht entgeben zu laſſen, der wohl ſchwerlich ſobald wieder geboten 
werden bürfte, n. 

— — — — — — 


Kirchen Nachrichten. 
. | 


Jobann Friedrich 


3. März, Witt 
Fuba erg. Den 13 hriftiane Zei? Krebs aus 


Ludwig, Tiſchlermſtr., mit Zalr. 
N E err Carl Gotthelf Neumann, 


etersdorf. — Den 20 9 
o aroline Sophie 
Schmidt. — Chriftian Geet GH, Zimmergeſ., mit Erich 
Beate Scholz aus Boberroͤbrsdorſ. a j 
Warmbrunn. Den 26. Febr. Johann Nüfer, Schneider: 
mir, , mit Jafr. Johanne Diinnebier aus Breslau. 
Goldberg. Den 13. Marz. 11 5 Lindner, wit Caroline 
tet. — Den 14. Hr. Kaufm. Pi 1 mit Igfr. Hermine 
i 
olkenhain. en 19. 9211 D 
Ober: Wirgsdorf, mit Marie Greg Sünte ebend. el zn 
N er Wo onbitor Diettr 
ix ſchberg. Deu 12. Febr. : iettrich, eine 
r. Ok Pauline Henriette Jeanette. — Den 18. Frau Ries 
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mermftr. Tierbs, einen S., Wilhelm Heinrich Carl Herrmann. — 
Den 20. Frau Schneidermſtr. Weiß, emen S., Wilhelm Cduard 
Robert. — Den 22. Frau Polizeidiener Henke, eine T., Marie 
Henriette Emma. — Den 24. Frau Fleiſchhauermſtr. Winkler, eine 
T., Henriette Emilie Bertba. — Den 26. Frau Tuchmachermſte. 
u. Handelsm, Lehmann, eine T., Bertha Marie. — Frau Tage: 
arb. Weber, eine T., Johanne Chriftiane Friederike. — Den 1. Marz. 
Frau Zimmergeſ. Liebig, einen S., Ernſt Wilhelm. — Den 3. 
Frau Glaſermſtr. Büttner, eine T., Anng Agnes Caroline Jo⸗ 
ſepba. — Den 4. Frau Strumpiftrider Scholz, eine T., Anne 
Oktilie Bertha. — Den 7. Frau Weber Thutwohl in Eunnersd., 
eine T., Anna Marie Erneſtine. — Den 8. Frau Tagearb. Otto, 
eine T., Caroline Auguſte. . 

Berbisdorf. Den 26. Febr. Frau Güttler, einen S., 
Friedrich Wilhelm. — Den 5. Marz. Frau Kloſe, einen S., 
Ernft Auguſt. — Den 11. Frau Neudorf, eine T., Johanne 
Henriette. 

Warmbrunn. Den 28. Jan. Frau Apotheker Haͤniſch aus 
Glogau, einen S. — Den 20. Febr. Frau Gartenbeſ. Feiſt auf 
den Hospitalguͤtern, eine T. f - 

BEER Den 20. März. Frau Gutsbeſ. Bruͤngger, 


eine T. 
Arusdorſ. Den 16. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Feige, einen 
S., Friedrich Guſtav Wilhelm. 
Krummhübel. Den 19. Febr. Frau Labor. d. Med. u. 
Erbgartenbeſ. Zoͤlfel, eine T., Anna Pauline Bertha. 
Lan des hut. Den 3. März. Frau Häusler Reichelt, einen S. 
Greiffenberg. Den 25. Febr. Frau Huf: u. Waffenſchmied 
Häufel, einen S., Heinrich Theodor. — Den 1. März. Frau 
Damenkleiderverf. Koske, eine T., Anna Antonie Sophie. — 
Den 6. Frau Schuhmachermſtr. Wiedner, eine T., Loniſe Chriſtine. 
Schwerta. Den 17. Febr. Frau Haus beſ. u. Huf⸗ u. Waffen- 
ſchmied Seibt, geb. Mauke, eine T. — Den 21. Frau Freibaus⸗ 
ler u. Maurer Weiner, geb. Silaͤnder, eine T., Johanne Chri⸗ 
ſtiane. — Frau Dienſtknecht Arlt, geb. Weiſe, auf dem Ober⸗ 
Dominio, eine T., Johanne Chriſtiane. — Den 26. Frau Frei⸗ 
haͤusler Herrmann, geb. Glaubitz, einen S., Carl Guſtav. — 
Frau Auenhaͤusler u. Weber Schoͤps, geb. Ludewig, eine T., 
Caroline Emilie. — Den 2. Marz. Frau Auenhaͤusler u. Maurer 
Weiner, geb. Pohl, einen S., Carl Auguſt. — Den 3. Frau 
Freizaͤrtuer, Tiſchler u. Gerichtsgeſchw. Weiſe, geb. Rothe, einen 
S. — Den 10. Frau Freibaͤusler Brendel, einen S. 
Schoͤnau. Den 27. Febr. Frau Schneidermſtr. Konrad in 
Alt⸗Schoͤnau, eine T., Auguſte Mariane. — Den 6. Mär. 
Frau Inw. Heider in Ober: Möveredorf, eine T., Erneſtine Ca⸗ 
roline. — Den 12. Frau Stellbeſ. Pätzold in Alt⸗ Schönau, eine 
T., Johanne Caroline Erneſtine. — Den 15. Frau Groß bauer⸗ 
gutsbeſ. Seifert ebend., einen S., welcher am 20. d. M. ſtarb. 
Loͤwen berg. Den 10. März. Frau Kaufm. Metzig, eine T. — 
Die Frau des Zuͤchnermſtr.⸗Oberaͤlteſten Kunth, e. T. — Den 11. 
Frau Schäukwirtd Wanke, e. T. — Den 12. Frau Stadtmuſikus 
Weikert, einen S., welcher bald ſtard. — Die Frau des Unter⸗ 
offizier u. Capital d'arm deim Stamm, Schaller, e. T., todtgeb. 
Langenols. Den 9. Febr. Frau Garnhändler Hennig, e. S. 
Goldberg. Den 10. Febr. Frau Tuchappreteur Albinug, 
einen S. — Den 11. Fran Fabrikarb. liter, einen S 
Den 15. Frau Schneider Künzel, eine d. —. Den 17. 
Haus def. Scholz, einen S. — Den 19. Frau Secretair Kunert, 
eine T. — Frau Tuchmachergeſ. Puſchmaum eine T. — Den 204. 
Frau Gaſtwirth Schönborn, eine T. — Frau Stellbeſ. Haude, 
eine T. — Den 21. Frau Schubm. Lübeck, eine T. — Frau 
e NEE 
am v orf, ein 9 . au e 
ant K. m Den 7. Frau Schuhm. Weiß, eine T. ap 


Boltenhain. Den 1. März. Frau 2up, Gärtner zu Ober⸗ 
Wuͤrgsdorf, einen S. — Den 8. Frau Inw. Maier zu Frei⸗ 
Wuüͤrgsdorf, eine T. — Den 12. Frau Uhrm. Geisler eine T. — 
Den 13. Frau Inw. Friebe zu Flei⸗Wurgs dorf, einen S. — 
Den 17. Frau Freibauergutsbeſ. Puschel zu Nieder⸗Wolms dorf, 
einen S., todtgeb. — Den 18. Frau Inw. Worbs zu Wieſau, 
einen S. f 

Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 6. März. Frau Oberſt⸗Lieutenant Franziska 
Voſtus, geb. Benzonelly, 60 J. 9 M. 6 T. — Den 8. Friederike 
Wilhelmine Marie, Tochter des Pharmaceuten Herrn Wolf, 1 J. 
2M. 10 T. — Den 10. Eruſt Kühn, Maurergeſ., 63 J. — Den 11. 
Ernft Wilbelm, Sopn des Tageanb. Friebe, 10 M 
E Jobanne Eleonore geb. Schenk, binterl, Wittwe des verſtorb. 

raucreibeſ. Herrn Zimmer 66 J. 3 M. 14 T. — Frau Jobanne 

uliane geb. Neugebauer, Ehefrau des emerit. Schullebrer Herrn 
eymaun, 70 J. 7 M. 3 T. — Den 15. Johanne Chriſtiane 

ederike, Tochter des Tagearb. Weber, 17 T. — Den 17. 

obann Gottlieb Opitz, Tagearb., 62 J. — Guftav Ferdinand, 

ohn des Schneider Büttner, 10 J. 10, M. 13 T. — Guſtav 
Robert, Sobn des verſtorb. Wagear b. Firl, 16 J. 11 M. 27 T. — 
Den 18. Friedrich Wilhelm, Sohn des Töpfermſtr. u. Stadtver⸗ 
ordneten Hrn. Petſchig, 2 M. 16 T. — Verwittw. Frau Tuch 
machermſtr. Eleonore Friederike Bolm, geb. Schade, 59 J. 

Gotfhdorf. Den 17. März. Anna Roſine geb. Herkrampf, 
Ehefrau des Bauergutsbeſ. Hainke, 70 J. 9 M. 26 T. 

Hartau. Den 6. März. Jobann Gottlieb, 13 T., und den gten 

Johann Ehrenfried, 17 T., Zwillingsſobne des Häusler Ringel. 

Berbisdorf. Den 15. Febr. Johann Chriſtoph Opitz, Gärtner 


zu O.⸗B., 69 J. — Den 22. Jafr. Johanne Shriftiane Schal 
8 O. B., 31 J. — Den 24. Carl August, igftr. Sobn des 
chmiedemſtr. Mepdorn zu O.⸗B., 6 W. — Den 28. Gett, 


Kloſe, Auszügler zu O.⸗B., 78 J. — Den . Maͤrz. Verwit tw. 
Frau Helene Chriftiane Kloſe zu O.⸗B., 64 3 
10 go brunn. Den 26. Febr. Auguſt Heyder, Tiſchlergeſ., 
Heriſchdorf. Den 27. Febr. Henriette Erneſtine, einzige 
Tochter des weil. Branntweinbrenner Leſſmann, 31 W. — 
Den 4. Marz. Verwittw. Frau Bauergutsbeſ. Johanne Renate 
Liebig, geb. Worbs, 65 J. 10 M. 15 T. — Den 5. Carl Gott⸗ 
lieb Scheibner, Schmiedegeſ., 53 J. — Haus beſ. u. Weber 
Gottfried Worbs, 68 J. } 
Schmiedeberg. Den 6. März. Auguſte Pauline, Tochter 
des Tagearb. Dunkel, 14T, - Den 12. Verwittw. Frau Tiſch⸗ 
lermſtr. Marie Veate Krauſe, geb. Leder, 69 J 10 M. 1 T. — 
Den 18. Johanne Chriftiane geb. Wolf, Ehefrau des Kretſcham⸗ 
bt, Künzel in Arnsberg, 61 J. 9 M. 22 T. — Den 20. Gott⸗ 
fried 5 Sohn des Klemptnermſtr. Lockenvitz, 


2 J. 6 M. . 
andes en Den 11. März. Anton Schoͤbel, Häusler u. 
Weber auf hieſiger Breitenau, 42 J. 3 M. g 
Greiffenberg. Den 6. März. Friederike geb. Freundin, 
Ehefrau des Blaſenhaͤndler Trommer, 29 J. — Den 11. Johanne 
Eleonore geb. Zimmer, Ehefrau d. Schneidermftr, Reiner, 63 J. 3 M. 
Flinsberg. Den 25. Febr. Verwittw. Frau Marie Elifabeth 
Oertel, geb. Hirt, in Nieder⸗Flinsberg, 79 J. 7 M. 11 T. 
Friedersdorf. Den 12. Febr. Carl Friedrich Julius, igſtr. 
Sohn des Gerichtskretſchambeſ. Horn, 7 W. — Den 15. Marz. 
Gottlob Engmann, Gedingebausler u. Weber, 62 J. 10 M. 
eh — Den 19. Johanne 17 4 5 Gei? Tochter des Bauer⸗ 
gutsbeſ. u. Frachtfuhrm. Weiner, 1 J. W. . . 
ech 770 — 12. Febr. Traugott Heinrich, Sohn des 
Freibausler u. Nachtwächter Buchelt, 10 Den 20. Erne⸗ 
ftine Amalie, Tochter des Freibäugler u. Weber Vogel, 26 28, — 
Den 24. Carl Traugott, Sohn des Freigärtner Beckert, 4 W. — 


9 


e ` ` en 


. 25 T. — Den 13. 


Den 6. Marz. Jggſ. u. Weber Carl August Ludewig, geweſ. 
flegefohn des Uederſchar Aumann, 26 J. 2 M. 6 T. — Den 9. 
obann Gottlieb Schäfer, Juw. u. Tagearb., 39 J. 7 M. — 
en 10. Carl Auquſt, binterl. Sohn des Freihaͤusler u. Weber 

Kerber, 1 J. 4 M. 9 T. \ 

Weißbach. Den 2. März. Die Ehefrau des Handelsm. 

Dreſcher, geb. Geißler, 59 J. ä 
Schönau. Den 26. Febr. Frau Kreisphpſkus Dr. Vock, 

geb. Rögner, an den Folgen der Entbindung von einem todten 

Knaben. — Den 27. Friedrich Ewald Herrmann igſtr. Sohn 

des Kuͤrſchnermſtr. Dittmann, an Krämpfen, 1 J. 9 T. — 

Den 28. Johann Gottlieb Söhndel, Schloſſermſtr., an Auszeb⸗ 

rung, 70 J. — Den 4. März. Iggf. Eduard Guſtav Nieſelt, 

weiter Sohn des Bädermftr. Niefelt, am rheumatiſch gaſtriſchen 
ieder. — Den 7. Henriette Caroline, igſte. Tochter des Schnei⸗ 
dermſtr. Weihmann in Nieder- Röversdorf, an Aus zehrung, 

6 W. 3 T. — Den 9. Marie Roſine geb. Cap, Edefran des 

Kretſchambeſ. Weibmann in Helms dach, an Alferſchwacht, 78 J. 

1 M. — Den 14. Johann George Seifert, Großbauergutsbeſ. 

in Alt⸗Schoͤnau, an Alterſchwaͤche, 76 J. 18 T. — Cbriſtiane 

Friederike geb. Lienig, Ehefrau des Wei gerbermſtr. Menzel, am 

rheumatiſch⸗gaſtriſchen Fieber, 63 J. 1 M. 
Tiefbartmannsdorf. Den 8. März. Frau Jobanne 

Chriftiane geb. Haude, perehel. geweſ. Scolz, aus Ratſchlen, 

40 J. 8 M. 27 T. — Den 17, Verwittw. Frau Marie Roſine 

Wittig, geb. Kloſe, 60 J. 9 M. 2 T. — Den 21. Chriſtoph 

Friebe, Calcant, 76 J. 10 M. 1 T. 

Ge 25 ag ert 0 März. Frau Joſepha Schmigols kp, 

geb. D N R 
Goldberg. Den 1. März. Carl Julius Auguſt, Sobn des 

Schneider Hoffmann, 2 J. 2 M. 22 T. — Pauline Louiſe, 

Tochter des Hausbeſ. Hubner, 7 M. 21 T. — Den 3. Carl, 

Sobn des Hausbeſ. Schauer, 22 J. 3 M. 3 T. — Den 4. 

en Fränzel, Maurergef., 28 J. 6 M. 4 T. — Den 5. 
ranz Carl Guſtav, Sohn des Tuchm. Kaſchißkv, 3 M. 18. — 

Den 6. Beate Eleonore geb. Döring, Ebeſran des Handelsm. 

Hoblſeid, 54 J. 7 M. 8 T. — Franz Wildeim Sobn des 

Hausbeſ. Scholz, 16 T. — Den 9. Robert Julius, Sohn des 

Tuchm. Heiland, 16 J. 13 T. —, Den 10. Dorotben geb. För⸗ 

ſter, Eberau des Hausbeſ. Anomsty, 64 J. — Den 11. Frie⸗ 

derife Vertba Wilhelmine, Tochter des Strumpſwirker Horſchke, 

2 M. 18 T. — Johanne Juliane geb. Saling, Eheſcku des 

Bäcker Weifmann, 62 J. 3 M. 22 T. — Den 12. Johanne 

Friederike geb. Beer, Ehefrau des Tiſchler Ribke, 48 J. 10 M. 
Jauer. Den 5. März, Adolph Hermann, Sohn des Meſſer⸗ 

ſchmied Menzel, 1 J. 1 M. — Den 6. Verwiktw. Frau Fleiſch⸗ 

bauermſtr. ` ang Eleonore Böhm, geb. Geisler, 76 J. 1 M. 

6 T. — Den 7. Verwittw. Frau Lobukutſcher Caroline Unger, 

geb. Kobelt, 32 J. Topfergeſ. Andrä aus Frankenberg 24 J. 

1 M. — Johanne Chriftiane, Tochter des Shubm, Hofmann, 

4163.2M. — Emilie Yugufte, Tochter des Schuhmachermſtr. 

Hübner, 2 J. — Verwittw. Frau Inw. Johanne Christiane 

Jacob, geb. Hüttler, 73 J. 11 M.. 
Bolfenhain. Den 1. März. Louiſe Albertine geb. Herr: 

mann, Ehefrau des Schmiedemſtr. Schöbel zu Klein Walters dorf, 

28 J. — Den 5. Jodann Carl, Sohn des Freihausler u. Weber 

Kluge P Ober⸗Würgsdorf, 23 W. — Den 8. Ghriftiane Erne⸗ 

ftine, Tochter des Inw. Lebmderg ebend. — Spt. Auguſt Scholz 

Tiſchler, aus Guhrau, 18 J. — Den 12. eſtine Caroline, 

4 5 des Side, 9 — b Deg 1 c SM, — 
en 15. Johann Car! „ uw. chweinhau S 
M. 8 23 m Chriſtian Ehrenfried 5 Set 


2 M. e ruſchke, Auszügler zu 
Ober Würgsdorf, 62 J. 4 M. — Johanne Friederike, Tochter 
des Freihäusler Bohm ebend. 2 M. 5 T. — Den 20. Carl 


Gottlieb Krahmer, Inw. ebend., 36 J. 


ËM 


Im hohen Alter ſtarben: 
Berbis d 8 rf. CR 17. März. Verwittw. Fran Anna Rofine 


Kloſe zu o. / 

Schwerta. Den 7. Marz. Wittwer Jeremias Berndt, Ge⸗ 
bn S Keel 86 J. 9 M. 13 T. Er war die aͤlteſte Perſon 

r Gemeinde. 

Schmottfeiffen. Den 2. März. Franz Hübner, Häusler: 
auazugler u. Strumpfitrider, 82 J. 6 W. 

Goldberg. Den 2. März. Verwittw. Frau Inw. Eva No: 
fine Hamann, geb. Teuſchner 80 J. 7 M. e 

Jauer. Den 5. März. Des verſtorb. Königl. Kreisfecretair 
Hrn. Heinze nachgel. Frau Wittwe, Johanne Eleonore geb. Knorr, 
85 J. 3 M. 6 K. 


Voltenbain. Den 11. Mär. Verwittw. Frau Kämmerer 
Johanne Friederike Schmidt, geb. Purrmann, 82 J. 


Verbrechen. 

Zu Probſthavn, Kr. Goldberg Hapnau, ſtarb am 7. März 
plotzlich ein Einwohner am Genuß von Branntwein, der mit Arſenik 
vergiftet war. Da mehrere Perſonen, die ebenfalls davon ge⸗ 
trunten, erkrankten, ein Häusler ebendaſelbſt fofort davon ftarb, 
fo stellte ſich durch die ärztliche Unterſuchung die Vergiftung als 
erwieſen heraus. Ein Häusler, der Hauswirth des zuerſt ver: 
ſtorbeuen Einwobners, bat die von ihm ausgeſuͤhrte Vergiftung 
eingeſtanden und iſt dem Gericht tiberliefert worden. 


Bei 6. W. 3. dn it in Commiffien zu haben: 
Das Geheimniß, 


Sommer-Levkoyen 
in üppig gewachſenen Stöcken, mit 
vielen Zweigen und mit meiſt gefüllten 
lüthen, zeitig zu erziehen, den gan⸗ 
zen Sommer über unausgeſetzt und bis 
ſpãt in den Herbſt eine ſchöne Flor von 
dieſen Blumen zu erhalten, ſo wie auch 
Gweijährige) Levkoy⸗Stöcke von Nie: 
engröße und guten Saamen ſelbſt 
1 zu ziehen. ü 
us pieljährigen Erfahrungen, den Levkoy⸗Freunden zu Liebe, 
tgetheilt, von einem geweſenen Erfurter, dem an der län⸗ 


geren Geheimhaltung nichts mehr gelegen iſt. 
: Preis D Sgr. 


Die Schach⸗ Partie zwischen dem Breslauer und 
Hamburger Ctubb, nach franzoͤſiſcher Spielart: 


Breslau. Hamburg. 
Zug. Weiße. Schwarze. 
38. K. E 8 — Pa 
er. D. 115 — H4 *. 


61. 


R Auf mehrfaches Verlangen und dem Wunſche eines 
geehrten hieſigen N he iu kommen, gebe ich 
mir die Ehre, heute, Donnerſtag den 23. d. M., die vierte, 
aber unwiderruflich letzte Vorſtellung in der höhern Bauch⸗ 
rednerkunſt und ſcheinbaren Zauberei im Theater⸗ 
Lokale zu geben, Anfang Punkt 8 Uhr. F. Rogge. 
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Den 29. Marz Geſang⸗Verein in Seiffershau. 
—äẽ. . — . G-8—Iĩö ä Z—W (k ĩ — Z:. — 
Mittwoch, den 29. März, Singverein in Erdmannsdorf. 


Amtlich e und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Auf den 27. dieſes Monats, Bor: 
mittags um 11 Uhr, 
ſollen auf hieſigem Rathhauſe zwei gut 
conſervirte metallene Glocken, wovon die 
eine 2 Ctr. 36 Pfd. und die andere 45 Pfd. 
preußiſch wiegt, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hirſchberg den 11. März 1843. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Mit Bezug auf die hohe Amts⸗ 
blatt⸗Verfügung vom 9. Dezember v. J. No. 52. machen wir 
dem hieſigen Publikum hiermit bekannt, daß außer den Mau⸗ 
rermeiſtern und den beiden Maurergeſellen Weſtpal und Stel⸗ 
zer, nur die Töpfermeiſter Petſchig, Gerntke, Löffler fen, und 
Moſig zum Ofenſetzen geſetzlich berechtigt ſind. 

Wenn ſich daher die üdrigen hieſigen Töpfermeiſter und 
Maurergeſellen mit Ofenſetzen beſchäftigen ſollten, ſo verfallen 
fie für jeden Kontraventionsfall in eine Strafe von 5 bis 20 
Thaler, die im Unvermögensfalle in ein- bis vierwöchentliches 
Gefängniß umgewandelt wird. Hirſchberg den 9. März 1843. 

Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Der Tiſchlermeiſter Wies ner 
hierſelbſt will bei hieſiger Stadt, auf ein Communal-Grund- 
ſtuͤck derſelben, und zwar auf das linke Ufer des Grabens 
unterhald der Mühlgrabenbruͤcke, etwa 200 bis 300 Schritt 
von dieſer, eine Fournierſchneide⸗Maſchine und damit in 
Verbindung eine Brettſchneide⸗Müͤhle anlegen und von dem, 
von der oberhalb der gedachten Bruͤcke befindlichen Tuch⸗ 
machermuͤhle herabkommenden, durch Helen Graben nach 
dem Bober abfließenden Waſſer, welches mittelſt eines un⸗ 
mittelbar vor der projectirten Anlage anzubringenden nie⸗ 
drigen Wehres fo weit als noͤthig und zuläßig aufgeſtauet 
werden Il, die zum unterſchlaͤchtigen Betriebe erforderliche 
Quantität ableiten und nach deren Benutzung dem erwaͤhn⸗ 
ten Graben ſogleich wieder zuweiſen, welcher fonft in kei⸗ 
ner Art veraͤndert wird. N , 

Dem Geſetz vom 28. Oktober 1810 gemäß wird die 
Abſicht des ic. Wiesner hierdurch bekannt gemacht, mit 
dem Beifügen, daß ein Jeder, welcher durch dieſelbe eine 
Gefuͤhrdung feiner Rechte fuͤrchtet, feine diesfälligen Ein⸗ 


wendungen und Widerſprliche in einer von heut ab lau⸗ 

fenden prͤͤcluſiviſchen Friſt von 8 Wochen, ſowohl bei dem 

unterzeichneten Landrath⸗Amte anzubringen und zu begrun⸗ 

den, als auch bei dem Bauherrn einzulegen, reſp. anzu⸗ 

melden hat. Löwenberg, den 25. Februar 1843. 
Koͤnigl. Landrath⸗ Amt. 


Subhaſt ation. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht in Jauer. 

Zum öffentlichen Verkaufe der ſub Nr. 6 in Herrmanns⸗ 
dorf belegenen, den Ignatz Fritſch' chen Erben gehörenden 
und dorfgerichtlich nach der, nebſt neueſtem Hypothekenſcheine, 
in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 300 Rthir, ges 
ſchätzte Auenhaͤuslerſtelle nebſt Gärtchen, Behufs der Thellung, 
Debt am 25. April c., Vormittags 10 uhr, 
E anderweiter Licitationg = Termin an unſerer Gerichts: 
ſtelle an. 


Subhaſtation. Zum Verkauf der zur freiwilligen Sub⸗ 
haſtation geſtellten, ſub Nr. 31 zu Warmbrunn belegenen, 
dorfgerichtlich auf 38 Rtlr. abgeſchätzten Adler’ ſchen Baude, 
ſteht auf den 24. April c., Vormittags 11 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe iſt 
täglich während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, die Kaufbedingungen follen im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 10. März 1843. 
Gräflich Schaffgotfh Standesherrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. Zum Verkauf des zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellten, ſub Nr. 220 zu Giersdorf 
belegenen, dorfgerichtlich auf 360 Neir, abgeſchätzten Exner'⸗ 
ſchen Hauſes, Debt auf c 
1 den 26. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
in der hiefigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein find täglich in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen, die Kaufbedingungen follen im Lieitations⸗ 
Termine feſtgeſtellt werden. . 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 25. Februar 1843. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Das unter Nro. 164 zu Warm⸗ 
drunn gelegene, der „Palmbaum“ genannte Haus, den 
minderjährigen Kindern des verſtorbenen Kaufmann Feier⸗ 
eiſen gehörig, ſoll Öffentlich, und zwar an denjenigen, welchen 
die unterzeichnete Vormundſchaftsbehoͤrde fur den Beſtbieten⸗ 
den erachtet, auf einen dreijährigen Zeitraum vermiethet wer⸗ 
den. Zur Annahme von Geboten iſt Termin auf 

den 28. April c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Baron von Vogten in dem 
hieſigen Gerichts ⸗ Lokal anberaumt. N 2 
Die Mieth⸗ Bedingungen find in der Negiftratur, fo wie 
bei dem Vormunde Herrn Uhrmacher Seemann in Warm⸗ 
brunn einzuſehen. Hermsdorf u. K., den 21. Marz 1843, 
SGecaͤflich Schaffgotſch Standesherrliches 
Gericht. 


— — 
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Subhaſtations⸗ Patent. 

Zur nothwendigen Subhaſtation der zu Alt⸗Gebhardsdorf, 
Laubaner Kreiſes, ſub Nro. 52 gelegenen, den Erden der per, 
wittwet verſtorbenen Apelt, geborne Schäfer, gehörigen 
und auf 130 Rthlr. adgeſchaͤbten Eibgartennahrung iſt ein 
Bietungstermin auf 

den 13. Juni c., Vormittags 11 uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Gebhardsdorf angeſebt worden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer hieſigen 
Regiſtratur einzuſehen. Lauban, den 14. März 1843. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 


Gerichtsamt Niemitz Kauffung. 
Das ſub Nro. 18 zu Niemitz⸗Kauffung, Schoͤnauer Krei⸗ 
fe, belegene Wittig ſche Hofehaus, auf 10 Rthlr. ortsgericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt, fell 
den 17. Juni, Vormittags um 11 uhr, 
zu Niemitz⸗Kauffung an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der 
Regiſtratur einzuſehen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zur nothwendigen Sud haſtation der zu Neu⸗Gebhardsdorf, 
Laubaner Kreiſes, ſub Nr. 10 gelegenen, dem Johann Ehr n⸗ 
fried Antelmann gehörigen und auf 250 Rthlr. adgeſchätz⸗ 
ten Gartennahrung, iſt ein Bietungs⸗Termin auf 

den 14. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Gebhardsdorf angeſetzt worden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. Lauban, den 10. März 1843. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 


Verſtei gerung. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſors v. Brie be gehörigen Prätioſen, Gerätb» 
ſchaften, Betten, Meubles, Kleider und jutiſtiſchen und ande⸗ 

n Buͤchern ſollen 
ech dr 28. Ant 29. Mir; d. J., 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr an, im 
Kaufmann Kaufmann ſchen Haufe am Ringe hierſelbſt, 
zwei Treppen hoch, gegen gleich daare Bezahlung verſteigett 
werden. Landıehut, den 18. März 1843. 5 
Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath, 
Sommerbrodt. 


Auction. 

Den 28. dieſes Monats, Nachmittags um 2 Uhr, werden 
im Gerichtlichen Auctions⸗Locale geldne und ſilberne Medaillen 
(wobei eine von 10 Ducaten ſchwer), goldne Ringe, eine goldne 
Damenuhr, und verſchledene filberne Löffel, ſo wie auch ewas 
Möbel und Kleidungsſtücke öffentlich verfteigert, 

Schmiedeberg, den 18. März 1843, 

Der Gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. 
Huͤlſe. 


— 


Nachtrag zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. K: 


Bekanntmachung. 
Nach beſtandener Prüfung hat der hieſige Töpfermeiſter 
Langer die Erlaubniß zum Ofenſetzen erhalten. 
Hirſchberg den 21. März 1843. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 30. März a. c. früh 9 Uhr ſollen auf hieſigem 
Rathhauſe im Wacht⸗Lokale verſchiedene Gegenſtände, beftes 
hend in Kleidungsſtücken, Betten, Wirthſchaftsgeräthe, ver: 
ſchiedene baumwollene und andere Zeuge gegen gleich baare Be: 
zahlung an den Meiſtdietenden öffentlich verfteigert, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg den 13. März 1843. 

Krebs, Rathskanzliſt, im Auftrage. 


Auction. 

Donnerſtag den 30. d. Mts., früh 9 Uhr, werde 
ich verſchiedene Sorten Strohhüte für Damen, 
Mädchen und Kinder, Spanplatten, Damentaſchen, 
Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, ſeidne und 
baumwollene Regenſchirme, Reißzeuge, Taſchen ⸗ und 
Raſirmeſſer, nebſt noch andern Gegenſtänden, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oer, 
ſteigern, im Hauſe des Kaufmann Herrn Hoferichter, 
im erſten Stock. C. W. Ullmann. 

Hirſchberg den 21. März 1843. 


Auctions » Anzeige. 

Das zur Kaufmann Robert Franke ſchen Concurs⸗ 
Maſſe hierſelbſt gehörige Warenlager, beſtehend aus Speze⸗ 
rel⸗, Material: und Farbewaaren, Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ 
ken, ferner die Handlungs⸗Utenſillen, namen tlich ein großer 
Ladentiſch, Repoſitorien und Gewichte, fo wle eine ſilberne 
Cylinder⸗ Uhr, verſchiedene Meudles, Tiſche, Stühle, Bet⸗ 
ten, ein Sopha, Bilder, ein Spiegel, Schränke, Flaſchen 
u. ſ. w., ſollen Dienftag, den 28. März d. J. und fol 

ende Tage, Vormittags von 8 Uhr ad, in dem Haufe 
ro. 14. am Markte gegen ſofortige baare Zahlung verfteigert 
werben, wozu Kaufluſtige hiermit einladet 
Höppe, gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 
Löwenberg, den 10 März 1843. 


Die Gärtnerſtelle Nto. ö hierſelbſt ſou den J. April 3. . 


1 n he 2 Uhr, im hieſigen Gerichtskretſcham öffent: 
lich an den Meiftbietenden verkauft werden. Es Ze dazu 
circa 8% Scheffel Bresl. Maas Ackerland und 3 / Scheffel 
Strauchwerk. Es können 220 Thlr. darauf ſtehen bleiben; 
der Mehrbetrag der Kaufgelder muß baar gelegt werden, Die 
ſonſtigen Bebiägungen werden beim Viren befannt 
gemacht werden. Matzdorf, den 19. März 1843, 

Das Ortsgericht. 


5 Das ſub No. 69 zu Friedersdorf der Gemeinde zugehörige 
aus, beer, eine — und eine untere Stube enthalt, ein 
eller im Souterrain, Küche und Schornſtein im beſten Bau⸗ 


zuſtande, auch eine Scheune daran erbaut, ſoll Dienſtag den 
18. April d. J. im daſigen Gerichtskretſcham, Nachmittags 
3 Uhr, meiftbietend verkauft werden. Die Kaufbedingungen 
können täglich bei Unterzeichnetem erfahren werden, und laden 
hierzu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß zu dieſer Be⸗ 
ſitzung ein Gras⸗ und Odſtgarten von circa 12 Metzen Ausſaat 
gehört, und übrigens ſehr frequent gelegen iſt. 
Friedersdorf den 19. März 1843. 
Die Ortsgerichte. 
Lachmann, Orts⸗Richter. 


Veränderungshalber ſoll Sonntags den 2. April d. J. die 
Gärtnerſtelle fub No. 19 in Neuwarnsdorf, wozu außer einem 
END, und Graſegarten circa 11 Scheffel Berliner Maaß 
Acker gehören, durch die Ortsgerichte im daſigen Gerichtskret⸗ 
ſcham gedachten Tages, Nachmittags 3 Uhr, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige laden hierzu ergebenſt ein 

Friedersdorf mit Neuwarnsdorf den 19, März 1843. 

Die ne 
achmann, Orts⸗Richter. 


Sonntag, den 26. März, ſind folgende Gegenſtände bei 
dem Mällermeiſter Guhle in ſtädtiſch Hernsdorf bei Schmie⸗ 
deberg meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, in feiner 


Wohnung zu verkaufen, als: gegen 60 Centner gutes Heu, 


4 Schock Futter⸗ und Roggenſtroh, 200 Pfund Flachs, 
100 Scheffel Kartoffeln, verſchiedene Ackergeräthe, 3 in 
gutem Stande befindliche Wagen, nebſt 3 dergl. Schlitten. 


Künftigen Sonntag, als den 26. März, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Bauergut Nr. 10 zu Neu⸗Kemnitz, 2 
Pferde, 2 Ochſen, 3 Kühe, mehrere Stück Jung⸗ 
vieh, wie auch mehrere Wagen und Schlitten nebſt 
anderen Haus- und Wirthſchafts⸗Geräthen gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Neu⸗Kemnitz den 20. März 1843. 
Baumgart. 


Den 27. d. M. ſoll in dem Hauſe No. 68 am Markte ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, Porcellain und Glaswaaren gegen baldige 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 

E. G. Schmidt, Kaufmann und Agent. 

Bolkenhain den 20. März 1843. 

Wagen⸗ Auction. 
Sonntag, den 2. April, Nachmittag uhr, ſollen im 
Gaſthofe zum Brükkenkretſcham zu Bolkenhaln 
zwei Spazier⸗Wagen, beide Plauenwagen, gegen gleich daare 
Zahlung an den Meiftbietenden veräußert werden. 

Der Erſte iſt ein Zweiſpänner, modern gebaut, mit eiſer⸗ 
nen Achſen und meſſingenen Kapſeln, auf Druckfedern ruhend, 
Alles im beſten Zuſtande. d 

Der Zweite, ebenfals ein Zweifpänner, eignet fich we⸗ 
gen feiner weniger ſtarken Bauart auch zum Einfpannigfahren- 
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und Buchwald zu Thell geworden find, verpflichten uns zu 


Herzlicher, tiefgefühlter Dank. 

In Folge eines bedenklichen Blutſturzes, mit welchem ſich 
Leder- und Unterleibs⸗Entzündung und alle Anzeichen eines 
heftigen Gallenfiebers verbanden, war ich in den erſten Wo⸗ 
chen des Monats Januar d. J. ſo lebensgefährlich erkrankt, 
daß alle die Meinen und wer irgend meinen Zuſtand beobach⸗ 
tete, an meiner Lebenserhaltung zweifelten. Mehrmals fühlte 
ich mich, im Uebermaaße körperlicher Schwäche, in Gebilden 
meiner Phantaſie, ſchon dieſer Erde und ihren Kreiſen ent⸗ 
rückt, und wähnte in anderen höheren und ſeligen Regionen 
zu ſchweben, bis mich das Erwachen neuer körperlicher 
Schmerzgefühle in die traurige Wirklichkeit wieder zurücke 
rief und mir von Neuem den Umfang meines leidensvollen 
Zuſtandes zeigte! Daß ich noch lede, daß ich an der Seite 
meines Gatten und in der Mitte meiner Kinder wieder mit 
neuer Kraft und erneuerter Liebe zum Leben erfüllt bin, und 
mit Tauſenden dem erwachenden, Alles belebenden Frühlinge 
mit voller freudiger Hoffnung auch für meine völlige Gene⸗ 
ſung entgegen ſehe, verdanke ich, nächſt der Gnade des all⸗ 
barmherzigen Gottes, der umſichtigen, unermüdeten und 
wirkſamen ärztlichen Behandlung Sr. Wohlgeboren, des 
Herrn Dr, med. Reuſchel, hier in Wigandsthal. Zu feiner 
treuen und wohlberechneten Pflege, als Arzt, fügte dieſer 
menſchenfreundliche Mann aber auch noch die Wohlthat der 
liebevollſten und theilnehmendften Aufmerkfamkeit und out: 
opfernder perſönlicher Hülfsleiſtung und Abwartung, ſo wie 
einer freundlich tröſtenden Zuſprache, die aus einem edlen, 
chriſtlich wohlwollenden Herzen quoll, und die weder ich noch 
mein Gatte ihm zu lohnen jemals im Stande ſind. Möge 
daher dieſer bewährte und ſorgſame Arzt, in dem ich, nächſt 
Gott, meinen Lebensretter mit innigem Danke erblicke, dieſes 
öffentliche Zeichen dankbarer Anerkennung nicht mißfällig 
wahrnehmen, ſondern ſich überzeugt halten, daß ich mit mei: 
nem Gatten im tiefſten Herzen fühle, wie viel wir ihm ſchul⸗ 
den! Möge Gott noch lange ſeine Bemühungen zum Wohle 
leidender Mitmenſchen mit feiner Kraft unterftügen und mit 
den wohlthätigſten und ſegensreſchſten Erfolgen krönen! 

Wigandsthal, im März 1843. 

Friederike Koberſtein. 
Heinrich Koberftein,. Königl. Ober: Steuer: 
Kontrolleur, 


Dantfagung. 

Allen unferen geehrten Freunden und Gönnern, fo wie Einer 
Wohllödlichen Erſten Begräbniß⸗Zunft ſagen wir unferen in⸗ 
nigſten Dank für die freundliche Thellnahme, welche Sie uns 
durch die zahlreiche Grabebegleſtung unſerer feelig verftorbenen 
Mutter, Maria Beate gebornen Leder, verwittweten 
Tiſchlermelſter Krauſe, am 15. März d. J. erwleſen haben. 

Schmiedeberg den 16. März 1843, 

2. Die Hinterbliebenen 


\ Danftfagun A 
Die innigen Beweiſe von Liebe und Wohlwollen, welche 
unſerm geliebten Vater und Schwiegervater, dem verſtordenen, 
penfioniuten königlichen Wegegeld⸗Einnehmer Schmidt, ſo⸗ 
wohl wahrend feiner letzten Leidensſtunden, als auch bei deſſen 
Beerdigung don Seiten der Wohllͤblichen Gemeinden Quirl 


dem aufrichtigften und herzlichften Danke. Ins beſondere ſa⸗ 
gen wir denfelben den entfernten Freunden des Verblichenen 
aus der Wohllöblichen Gemeinde Erdmannsdorf und Lomnitz, 
welche ihre fo biedere Anhänglichkeit noch aus älterer Zeit, 
über alle unſere Erwartung, durch eine ſo zahlreiche Grabe⸗ 
geleitung an den Tag gelegt; auch wir werden dafür ferner ge⸗ 
wiß nicht ermangeln, bei allen Gelegenheiten die rege Theil⸗ 
nahme zu erwiedern. Erdmannsdorf, am 20. März 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


Zu verpachten. 

Pachtluſtige werden nochmals auf die am 27. März c. 
ſtattfindende Verpachtung der herrſchaftlichen Brau⸗ und 
Brennerei zu Cammerswaldau aufmerffam gemacht 
und dazu eingeladen. 


— — — — nn 
Die am ſogenannten Audlenz⸗Berge bei Hirſchberg gelegene, 
circa 20 Scheffel Flächen⸗Inhalt betragende Acker⸗Parzelle 
ſoll den 30. März c. a., Nachmittag 2 Uhr, 
an Ort und Stelle im Wege der Licitatlon auf ſechs hinter eis 
nander folgende Jahre verpachtet werden, und ſind die nähern 
Bedingungen darüder bei Unterzeichnetem einzuſehen. 
Cunnersdorf, den 11. März 1843. 
E. Reimann, Oecconom. 


Brau- und Brennerei - Verpachtung. 

Die Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei zu Tzſchocha bei 
Markliſſa, ſehr frequent gelegen, ſoll von Johanni 1843 ab 
anderweit auf drei Jahre verpachtet werden, und iſt ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 31. März c., Nachmittags 2 uhr, 
auf dem Wirthſchafts-Amte zu Tſchocha anberaumt worden. 
Die Bedingungen find jederzeit bei dem Beſitzer des Gutes, 
Herrn Regierungs⸗Referendarius v. Uechtritz zu Hirſchberg, 
fo wie beim Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen. 


Kaufgeſuch e. 
e e E 


Hypotheken werden gekauft vom 
Commiſſions⸗Comptoir Melzer & Co mp. 
in Schmiedeberg. 


— 

eee ee 

Die Jahrgänge 1813 und 1820 von den Amtsblättern der 

Königl. Regierung zu Liegnitz werden zu kaufen geſucht, des⸗ 

gleichen die Sachregiſter hierzu von 1833 bis inclusive 1839. 

Sollte Jemand dieſelben abzulaſſen Willens ſeyn, fo wird um 
gefällige Meldung in der Expedition des Boten gebeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Den Antritt feines Amtes Gier zeigt an 
Göelitz, Königl. Juſtiz⸗Kommiſſar und Motar, 
Greifenberg, den 1. März 1843. 


Zufolge notariellen Vertrages von heut, habe ich mein ſeit⸗ 
heriges Beſitzanrecht an das Vorwerk Nr. I zu Hermsdorf u. K. 
an den Mitbefiger Herrn Oeconom Gyrdt adgetreten, mel 
ches ich hiermit dekannt mache. 

Flinsberg den 20. März 1843. Eduard Patz ke. 


Anzeige für Hutfabritanten, „SOM 

Zur baldiaſten Beſchaffung von 50 Stück feinen zweiſtützi⸗ 
gen Filzhüten mit Velpel überzogen, die den mindeſt For⸗ 
dernden nach einem Probehut in Arbeit gegeben werden ſollen, 
wollen ſich darauf Reflektirende Dienſtag den 28. März 1843 
zur Adgabe ihrer Erklärung im Gaſthof zum ſchwarzen Roß 
in Schmiedeberg gefälligft einfinden. 


Berliner Hagel Aſſekuranz 
Geſellſchaft. 


Dem landwirthſchaftlichen Publicum beehrt ſich der unter⸗ 
zeichnete Agent der Berliner Hagel Aſſekuranz Geſellſchaft, 
welche außer der Prämien-Einnahme eine Sicher⸗ 
heit von einer halben Million Thaler bietet, zur 
Vermittelung von Verſicherungen bei derſelben, mit dem Be⸗ 
merken, daß fämmtliche Antrags⸗Formulare einſchlüßlich der 
gedruckten Saattegiſter unentgeldlich dazu gegeben werden, zu 
empfehlen. Friedeberg a. Q., im März 1843. 

H. Breslauer, Markt Nro. 15. 


Zum herannahenden Frühjahre verfehle ich nicht mich einem 
verehrungswürdigen Publiko als Stubenmaler zu empfeh⸗ 
len und verſichere, nach Möglichkeit alle Aufträge zur Zufrie⸗ 
denheit auszuführen. x 

Friedeberg a. Q. Der Stubenmaler Louis Koch. 


Der Müllermeiſter Franz Guhle in ſtädtiſch Hernsdorf bei 
Schmiedeberg macht hiermit nothwendig dekannt, daß zwi⸗ 
ſchen ihm und ſeiner lebenden Ehegattin keine Gütergemein⸗ 
ſchaft ſtattfindet. 

Hernsdorf, ſtädtiſch, bei Schmiedeberg, den 16. März 1843. 


Einen Pianoforte⸗Stimmer, welcher rein und ſchnell 
flimmt, weiſet die Buchhandlung von Waldow nach. 


Der Unterzeichnete, welcher ſich genöthigt geſehen hat, einen 
Candidaten der Theologie als Lehrer ſeiner Kinder anzuneh⸗ 
men, iſt geſonnen, noch ein oder zwei Kinder, zwiſchen 7 bis 
12 Jahren, in Unterricht, elterliche Aufſicht und Pflege zu 
nehmen. Sollten Elter geneigt ſeyn, dieſes Anerdieten zu 
deachten, ſo wird gebeten, in portofreien Briefen die nähern 
Bedingungen einzuholen bei dem Paſtor Walter 

in Kauffung bei Schönau. 


— EN 
Lehrmädchen werden angenommen, auch einige anſtän⸗ 
dige undemittelte Mädchen unentgeltlich gelernt in der ; 
Damen Putz Handlung 
Caroline Mündner. 


Auch werden Strohhüte gewaſchen und nach der neueſten 
Facon umgearbeitet. 


— — — —E—ä—— — — — 
Einem reſp. Publikum, hohen und niederen Standes, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an: daß ich mich mit Reinigung der 
Kleider, Stiefeln und Tabakpfeifen deſchäftige, bitte ergedenſt 
mich mit recht vielen Aufträgen zu deehren, indem ich ſtets 

bemüht fein werde prompt und billig zu bedienen. 
Dittmer, wohnhaft deim Herrn Tuchmacher 

Heptner bei der Obermühle. 


2 
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Einem hochgeehrten Publikum und hohen Herrſchaften zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich in Kirchen in Gold Dat: 
fire, und weiß polire, zu den möglichſt billigen Preiſen. 

Fran; Hantke in Hirſchberg. 
w — p N — —ñ WE 

Mit Genehmigung der Haupt⸗Gips⸗ Verwaltung zu Lö⸗ 
wenberg iſt eine Gips⸗Niederlage in Neukirch bei dem 
Gerichtsſcholzen Herrn Dreſcher etablirt, welches dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Publikum zur Beachtung hierdurch bekannt 
gemacht wird. 


Strohhülte 
für Damen und Herren, so wie auch Bor- 
dürenhiüte für Damen, werden gewaschen, 
gebleicht, modernisirt und appretirt von 
Zonife Tanger, 
wohnhaft auf der Laubaner Strasse beim 


Hutmacher Hrn. Glatz. 
Löwenberg,, im März 1843. 


Der Präparanden=Poften in Krommenau iſt beſetzt. 
Zum herannahenden Frübjahre empfiehlt ſich mit 
D 


immermolerei ` 
feinen hochgeſchätzten Kunden und Gönnern beſtens 


einrich Uhrbach, z 
ler in Hirſchderg. 


Zimmer⸗ und Dekorationsma 
Einladung an Kapitaliſten. 

Zu dem bevorſtehenden Oſter⸗Termine empfehle ich mich 
den hieſigen und auswärtigen geehrten Kapitaliften zur ſichern 
Ausleihung ihrer verfügbaren Gelder zu 4 und 5 pet. Zinſen. 

N. S. Kapitaliſten, welche mich mit Unterbringung 
ihrer Gelder beehren, haben für meine Mühwaltung nichts 


zu berichtigen. Der Kommiſſionair Meyer zu Hirfchberg. 


Der englifche Dallülut-bDengit 
DA CAPO, | 


hellbraun, gezogen vom Herrn Kammerherrn von Wil⸗ 
lamowig:Möflendorf auf Gadow, 1837, vom Mo- 
risco aus der Truffle-Mare, vom Truffle aus der Bizarre 
(Schweſter der Finesse), vom Peruviantaus der Violante, 
vom John-Bull aus der Schweſter des Skyscraper, vom 
Higbflyer. 

Iſt in Lomnitz bei Hirſchberg ſtatjonirt und deckt für prä: 
numerando zu zahlende 1 Friedrichsd' or und % Thaler 
in den Stall, vom 20. März dis 24. Juni c. 

Der Hengſt war bisher Befchäter im Geflüt zu Gadow 
des Herrn Kammerherrn von Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf. Ch 

Einem verehrten Publikum in und um Hirfchbergempfieht . 
ſich Red ee Vece 

der Bürger und Maurer S. Carl Hübner 
auf dem Sande Nr. 947 zu Hirſchberg. 


* 


Etabliſſement. 
Hiermit beehre ich mich einem geehrten hieſigen, ſo wie auch 
auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen: daß ich hierſelbſt 


eine Mode- und Schnittwaaren⸗ 


Handlung, 
Butterlaube Nr. 179, im Haufe des Buchbindermſtr. Herrn 
Kampmüller etablirt und heute eröffnet habe. 
Indem ich um gütige Adnahme ditte, verſichere ich die 
reell ſte und 5 Bedienung. 
Hirſchderg den 21. März 1843. Moritz Friedenthal. 


Etabliſſement. 

Einem hieſigen, fo wie auswärtigen geehrten Publikum 
beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich 
allhier als Seiler etablirt habe, mit dem Verſprechen: alle 
in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten zur Zufriedenheit und 
möglichſt in Ain verfertigen und mir ſo das Vertrauen mei⸗ 

ner verehrten Kunden ſtets zu erhalten ſuchen werde. 

Wilhelm Schier jun., 

wohnhaft beim Stellmachermeiſter Herrn Klamann 

unter dem neuen Thorberge. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum in und 
außerhalb Hirſchberg erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß mir nach vorangegangenem Examen die Erlaubniß zum 
Setzen von Koch-, Maſchinen⸗ und Heizöfen ertheilt 
worden iſt, und bemerke noch, daß zu jeder Zeit fertige Oefen 
bereit ſtehen, und verſpreche bei reeller Arbeit und prompter 
Bedienung das mir geſchenkte Vertrauen zu würdigen. g 

8 Langer, Töpfermeiſter, 
äußere Schildauer⸗Straße Nro. 482, neben dem Klrch⸗ 
kretſcham, wohnhaft. 

Hirſchberg, den 21. März 1843. 


Verkaufs = Anzeigen. 
e Zu verkaufen 
eine ſchön und vortheilhaft gelegene Beſitzung im 
Gebirge bei Charlottenbrunn. 

Dieſe, an der Chauſſee von Charlottenbrunn nach Wüſte⸗ 
gletsdorf gelegene, ſchöne Beſitzung beſteht in einem ganz maſ⸗ 
Tiven, mit Flachwerk bedachten Wohnhauſe von 2 Stockwerk 
Höhe, worin ſich 2 gute Keller, 3 Gewölbe, jetzt zur Leinwand⸗ 

ppretur eingerichtet, mit 3 eifernen Preſſen und Zugehör bes 
finden, nebſt großem Hausflur, ſchöner Treppe und oden 4 be: 
queme Stuben mit Entree⸗Saal, über dieſem ſind noch 2Dach⸗ 
ſtübchen nebſt großen Kammern und Boden⸗Raum; im dicht 
angebauten maffiven Flügel befindet ſich eine große lichte Ku⸗ 
det. anbei noch 2 Stuben und darüber großer Waſchtrocken⸗ 
und Getreideboden. Dicht bei ſchließt ſich ein maſſiver Stall 
zu 4 Pferden und 2 Kühen, nebft Kutſcherwohnung, Mangel: 
kammer, Holz und Wagen⸗Remiſenz im eee 
ein angenehmes Gärtchen mit ſchönem runnen⸗Waſſer. 

Die Umgebung hierum befteht aus 9 bis 10 Morgen ſchönem 
Wleſen⸗ oder Ackerland, worauf noch ein Blelchhaus ſteht, 
welches mehrere Stuben hat, die vermiethet werden. 

Die Lage und Räumlſchkeit Meter Beſitzung eignet Réi zu 
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jedem kaufmänniſchen und anderen Geſchäftsbetriebe und weil 
der Befiger nur wegen Familien⸗Verhältniſſen verkaufen will, 
ſo wird er ernſtlichen Käufern auch annehmliche Bedingungen 
ſtellen. Näheres erfährt man bei Herrn Kaufmann und Agent 

E. Baumert in Hirſchberg, als auch bet Herrn Apotheker 
Beinert in Charlottenbrunn, auf mündliche Anfragen oder 
portofreie Briefe. 


Freiwilliger Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine an ber Mark: 
liſſa⸗Görlitzer Straße zu Waldeck bei Ober⸗Linda gelegene 
Schenknahrung nebſt Scheune und Stallung, der goldene 
Anker genannt, auf welcher die Gerechtigkeit, Brandtwein zu 
brennen und zu ſchänken, auf den Kauf zu backen und zu ſchlach⸗ 
ten, und wozu 77 Scheffel preuß. Maaß Aecker und Wieſen, 
ſo wie eine gut mit Holzbeſtandene Waldparzelle von 95 Schffl. 
preuß. Maas gehören, zu verkaufen. 
` Zu en Zwecke habe ich einen Termin in meiner Behau⸗ 

ung au 
e den 22ſten Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 

anberaumt, und lade ich hierzu deſitz⸗ und zahlungsfähige Käu⸗ 
fer mit dem Bemerken ergebenft ein, daß die Grundſtücke je: 
derzeit in Augenſchein genommen und Taxe und Verkaufsbe⸗ 
bedingungen bei mir eingeſehen werden. Dieſe Wirthſchaft 
eignet ſich auch zum Dismembriren. 

Waldeck bei Ober Linda, Laubaner Kreiſes, d. 19. März 1843. 

Der Schenknahtungsbeſitzer Arnhold. 


In einer Gebirgsſtadt Schleſiens iſt ein ſehr frequent und 
anmuthig gelegenes maſſives Kaffeehaus, mit Billard und 
Kegelbahn, unter ſehr annehmdaren Bedingungen bafdigft zu 
verkaufen. Gegen portofreie Briefe iſt der Verkäufer in der 
Expedition des Boten zu erfahren. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Das neue Freihaus Nr. 57, nahe bei der Kirche, 2 Stock 
hoch, 2 Studen und 4 E wol ne 10 E freier 
d zu verkaufen. Kau en ſich beim Eigenthüs 
werwülden. Atefhartmannsborf 184g. 1 


Zu verkaufen. 

Eine in einem belebten großen Orte, von allen Laſten freie 
große Scholtiſei, mit Brennerei, Fleiſcherei, Bäckerei und 
Krämerel, 35 Schfln. gutem tragbaren Acket, 5 Schfln. Bar: 
ten und Wieſen, vollſtändigem Inventarlum, Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden im beſten Zuſtande, 2 Pferden, 4 Kühen, 1 Fuhr⸗ 
wagen, 1 Wirthſchaftswagen, beide noch ziemlich neu, ſämmt⸗ 
lichem Ackergeräthe, auch gutem Brunn⸗ und laufendem 
Waſſer. Gebot 5000 Rthir. Näheres ertheilt N 

E. G. Schmidt, Kaufmann und Agent. 

Bolkenhaln den 20. März 1843. 


Zum hieſigen Jahrmarkte empfehle mein Kurzwaarenlaget, 
gußeiſernes Kochgeſchirre aller Art, ganz befonders ſchön und 
zweckmäßig gearbeitete böhmiſche und deutſche Pflug⸗ und 
Hackſchaate, Spiritus, Kornbranntweine und Lſqueuke in al⸗ 
len gangbaren Sorten, unter Zuſicherung reeller und dilligſter 
Bedienung, zu geneigter Abnahme. 

„Breslauer, Markt Nro. 15. 
Friedeberg, a. Q., 1843. 


Neuen Rigaer Kron:-Säe-Leinfanmen empfiehlt 
in ſchoͤnſter Qualité G. A. Gringmuth. 


Ein ſehr gut gebautes Haus mit 6 Studen, Alkoven, Kel⸗ 
ler ꝛc., ohnweit des Ringes hierſeldſt, iſt ſogleich zu verkaufen. 

Desgleichen ein fehr angenehm gelegenes Haus mit 3 Stu: 
ben, vorzüglichem Obſt⸗Garten in einem großen Dorfe bei 
Warmbrunn, ift ſofort um 500 Thlr. zu haben. 

Das Nähere ſagt der Commiſſionär Meyer in Hirſchberg. 
— — ſ[—ↄi‚——3ĩr̃ẽ· èQ33ö·;⁊ĩdvÜu 8X ··oq. 2 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Veränderungshalder Debt in einem lebhaften Gebirgsdorfe 
eine ganz neu maſſiv erbaute Waſſermühle, mit einem Mahl⸗ 
und Spitzgang, oderſchlägig, dei ganz trockner Witterung 
hinreichend mit Waſſer verſehen; auch kann eine Schneide⸗ 
mühle angebracht werden, da ſich dieſelde an einer reichen Holz⸗ 
gegend befindet; mit zwei Unterſtuben und zwei Oberftuben 
nebſt Alkoven, gewöldter Stallung, auf drei Kühe hinlänglich 
Leg 4 Scheffeln Ackerland, einer feparaten Scheuer mit 

olz⸗ und Wagen ⸗Remiſe, alles in ſehr gutem Zuſtande und 
hinlänglichem Raum befindlich, zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 


Eine ganz freie Ackerſtelle mit 27 Scheffel Bresl. Maaß 
pfluggängigem Acker, 6 Morgen gut zu bewäſſernde Wieſe, 
nahe dei Schmiedeberg, iſt ſogleich zu verkaufen. Der Preis 
2200 Rthlr. Nähere Nachricht ertheilt 

das Agentur⸗Comptoir C. Burkhardt in Schmiedeberg. 


Meine in Lauban vor dem Görlitzer Thore gelegene, gut ein: 
trichtete Bäckerei iſt, mit oder ohne Backgerechtig keit, vers 
änderungshalder zu verkaufen; das Gebäude deſteht in vier 
Stuben, mehreren Kammern, einem geräumigen Keller, eis 
ner an das Wohngebäude anſtoßenden, maffiven Stallung, 
einem Holzſtall, einem großen Obſt⸗Garten, durch welchen 
ein Bach fließt, wodurch ſich die Wirthſchaft aut zu einer Ger: 
berei, wie fie ſchon früher geweſen iſt, qualifisitt, Das Nä: 
here iſt beim Eigenthümer, Bäckermeiſter Winkelmann, zu 
erfahren. 

NASA SSK 

2 Freiwilliger Verkauf. 2 

FF 

Da ſich zu meinem, zu Dittmannsdorf belegenen, 
in dem Gebirgsboten Nro. 6, und gleichzeitig in der Walden⸗ 
burger Gebirgsslüche öffentlich zum Verkauf ausgebotenen 
Haufe noch kein annehmbarer Käufer gefunden hat, ſo bin 
ich Willens, veränderungs wegen auf das Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
gebot ſofort einen öffentlichen Verkaufstermin, ars: 

onnerſtag, den 30. März c. a., Vormittags 10 uhr, 
an Ort und Stelle anzuſchen, wozu zahlungsfähige Käufer 
hiermit ergedenſt eingeladen werden. 

Dieſes Haus liegt hart an der lebhaften Straße, ohnwelt 
der beiden Kirchen, iſt durchaus maſſiv und in vollkommenem 
Bauzuſtande, hat drei freundlich lichte Wohnungen und Al⸗ 
koven, mehrere Kammern, einen trocknen, lichten Keller, Stal⸗ 
lung und Wagen⸗Remiſe; auch befindet ſich dabei ein nicht 
unbedeutendes Obſtgärtchen u. ſ. w. "weh Exner. 

Ditmannsdorff, den 20. März 1843. 
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Haus ⸗ Verkauf in Agnetendorf. i 

Dos unferm felig verſtorbenen Vater Johann Gottlieb 
Schön gehörig geweſene Haus fub No. 56 zu Agnetendorf, 
welches ſich wegen feiner vortheilhaften und angenehmen Lage 
auszeichnet, wollen wir nebſt dem dabei befindlichen Acker und 
Garten, Erbtheilungshalder, (nicht Sonntags, den 26. Marz, 
fondern) 

am Oſter⸗Dienſtage, den 18. April, Nach⸗ 
$ mittags 2 Uhr, 

öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden an Ort und Stelle 
verkaufen, wozu Kaufluſtige, welche zahlungsſähig find, ein⸗ 
geladen werden. Die Hausbeſitzer Schön“ ſchen Erben. 

Agnetendorf und Freiburg, den 18. März 1843. 


Das Freihaus No. 25 zu Pfaffendorf, wozu ein Graſegarten, 
4 Morgen Wieſewachs und 2 Morgen Saatfeld gehören, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus kunft erfährt man 
in dem Hauſe ſeldſt. Pfaffendorf den 10. März 1843. 


Aus freier Hand zu verkaufen. S 

Eine im beſten Bauſtande befindliche, faſt neu gebaute 
Mangel nebſt zwei guten Pferden und vortheilhaft einge⸗ 
richteter Färberti in einer delebten Handelsſtadt Schleſiens 
iſt eingetretener Familienverhältniſſe halber unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zum Preiſe von 4000 Thaler mit 500 Thaler An⸗ 
zahlung beim Abſchluß aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere ertheilt auf portofreie Briefe der Commiſſions⸗A gent 
Gloge in Schosdorf bei Greiffenberg a. Queis. 


Ferner weiſet derſelbe zum Kauf nach: 

Ein Reftdauergut, wozu 43 Morgen ganz gutes Acker⸗ 
land und ſchöne und qute Gebäude gehören, zwei Gärtner⸗ 
Nahrungen, zwei Waſſermühlen, Rittergüter jeder beliebigen 
Größe, wie auch eine ſchöne Papiermühle zum Kauf oder 
Vertauſch nach. Gloge. 


Das in der Kreisſtadt Bolkenhain ſub No. 100 an der Ring⸗ 
Ecke belegene Haus iſt wegen Erbvergleich aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft darüder ertheilt durch mündliche 
Be 2 Anfrage der Kaufmann J. S. Werner 

aſelbſt. 


In einer angenehmen Gedirgsgegend iſt in einer Stadt eine 
Wirthſchaft mit 40 Scheffel tragdarem Ackerlande, 30 Mor⸗ 
gen Waldung, Wieſewachs zu 4 Fuder Heu, einem bedeuten⸗ 
den Graſegatten, einer Scheuer mit noch anbängendem Gar⸗ 
ten, einem maſſiven, zweiſtöckigen, in gutem Bauſtande be= 
ſtehenden Wohnhauſe, worin bequeme Keller und Gewölde 
nebft Stallung fich befinden, zu verkaufen; das Ganze eignet 
ſich zu jedem Geſchäfte. Den Verkäufer weiſet der Agent 
Martiny zu Liebau nach. 


Bei Veränderung meines Gewerbedetriedes bin ich Willens 
meine engliſche Spinnmaſchine 
mit 42 Spindeln, eine 1 
Lockenmaſchine und emm 
alles in brauchbarem Zuſtande zu verkaufen. 
de den 10. März 1843. G. Grillich. 


— . ͤ— — gd 
Eine noch wenig gebrauchte Badewanne iſt zu verkau⸗ 
fen. Lungwik. 


, S 2 


Nachſtehende feine franzöſ. Weine empfehle in vorzüglicher 
Qualité und verkaufe ſolche möglichſt Kä R watts 


NN 


DEE 


Burgunder de Nuits, 
Chambertin, 
Volnay und 
Clos de Vougeot. Th. Spehr. 
Fe eee 
„Von der Frankfurter Meſſe erhielt die neueſten dies⸗ 
jährigen Mützen für Herren und Knaden, Filz⸗ und 
waſſerdichte Seidenhüte, Handſchuhe in vorzüglicher 
* Güte, Cravatten, Schlipſe, nebſt noch vielen ande; 
ren neuen Galanteriewaaren und empfiehlt ſolche zu 
den billigſten Preiſen 
Se A. Scholz, innere Schildauerſtraße Nr. 70. 
ee e TE 
SZ Zugleich empfiehlt ſich mit der neueſten und feinſt en 2 
SE Anfertigung aller Arten Stickereien, Mützen, Ban⸗ ® 
dagen, Cravatten, Tragbänder und allen anderen in 
dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten und Reparaturen, 
> fo wie mit Waſchen aller Arten Glacee⸗Handſchuhen 
2. Selb. K 
CCC 
Beſten neuen Rigaer Kron-Säe-Lein⸗ 
ſamen empfiehlt billigſtens 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
e Ee eee ee e e 
f Beſtes Tafelglas in allen gangbaren 
2 Großen empfiehlt ſowohl im Einzelnen 
Wals auch in Partieen und Kiſtenweiſe 
zu ganz billigen Preiſen 
B. Heymann in Hirſchberg, 
innere Schildauer Straße No. 72. 
de dee d ses age 
Italieniſche und deutſche Strohhüte, 
Strohmützen und Strohhauben 
empfing ich in den neueſten, geſchmackvollſten Formen, fo wie 
zu Äußerft billigen Preifen, und kann ich bei Verkauf meh: 
rerer Hüte zum Wiederverkauf Fabrikpreiſe Bellen. ebenfo 
17 ich mein, auf jetziger Frankfurt a. O. Meſſe beſtens 
aſſortirtes 
Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ Lager 
beſonders in den neueſten Frühjahrs⸗ und Sommer = Artikeln 
für Damen, Herren und Kinder zu gütiger Beachtung. 
e C. Stockmann in Jauer. 
S an ken 8 —— 5 Cat 7 bil: 
i verka d er Walt 
del Rauffung, em privatiſirenden Jag et zu 


Holz ⸗ Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf des Kgeng, auf 11604 
Rtir. 10 Sgr. 3 Pf. taxirten Holzes im hiefigen Wiedmuths⸗ 
Forſte Debt für Montag den 3, April e. des Morgens 9 Uhr in 
hieſiger Pfarrwohnung Termin an, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag höhern Orts 
nur bei erreichter oder überſtiegener Taxe zu erwarten iſt. Gleich 
nach beendigtem Termine erlegt der Meiſtbietende 1000 Rtlr. 
Caution. Ueber die Einzahlung der ganzen Kaufſumme wird 
in den am Termine zur Einſicht vorliegenden Verkaufs bedin⸗ 
gungen das Nähere feſtgeſetzt fein; auch find die beiden mit⸗ 
unterzeichneten Vorſteher erbötig, den Käufern das Holz bis 
zum Termine auf Verlangen örtlich vorzuzeigen. 

Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg, den 6. März 1843. 

Das kathol. . 
etzner, ahn, 
Pfarradminiſtrator. Ermer, Vorſteher. 

Scha af ⸗ Verkauf. 

In der Schäſerei zu Tſchirnhaus⸗Kauffung ſtehen drei 
Stähre, welche aus einer der edelſten Schäfereien in Schlefien 


5 (SCH find, und ſich durch Wollreichthum auszeichnen, zum 


erkauf. Desgleichen find daſeldſt SO tragende Brakſchaafe, 
welche im Juli lammen werden, vor oder nach der Schur, nach 
Verlangen des Käufers adzulaſſen. 


Ein dreijähriger Stähr und 185 Stück feinwollige Schaafe 
verſchiedener Gattung und Alters, nebſt den dazu gehörigen 
Schaafſtall⸗Utenſilien, und circa 20 Schock liefrungsmäßiges 
Roggnes Schüttenſtroh ſind zu verkaufen beim 

Schmiede⸗Meiſter und Bauerguts⸗Beſitzer 
Weinhold zu Hohenliedenthal. 


Auf dem Rittergute Ketſchdorf liegen einige 100 Scheffel 
Saamen;, 7 Sue „Hafer zum Verkauf. 


Auf dem Rittergute zu Friedersdorf bei Greiffenderg ift 
eine Partie ungebrechter Flachs zu verkaufen. 


Billig a verkaufen: 

Converſat.⸗Lexikon. Neueſte Auflage. Brockhaus. 12 Bde. 

und { Ca Beneral-Regiftir. 10 Rehlr. 9 
Vollrath Hoffmann: Deutſchland und fein? Bewohner mit 

Kupfern umd Karten. 4 Thle. 1834. 2% Mme, ` 
Baptiſt Hirſchers: Faſten⸗ Betrachtungen. 1839, 20 Sgr. 
Rouſſeau's Matienbüchlein. 1836. 20 Sgr. 

Wo? fügt die Expedition des Boten. 


— . ——ͤ̃ — 
Friſch gebrannter Bau- und Acker⸗Kalk iſt vom 234. d. Mes. 
ab wieder in bekannter Güte und reellem Maaß bei der Do: 
minial⸗Kalkbrennerei allhier zu haben, was den reſp. Kunden 
und allen denen, welche Kalk bedürfen, zur geneigten Abnahme 
ergebenft bekannt gemacht wird. 
Berbisdorf den 21. März 1843. 
Die Kalkbrennerei⸗Adminſſtration. 


Wagen Verkauf. 
Ein zweiſpänniger guter Foſigwagen, gut beſchlagen, ſteht 
in der Schmiede zu Berthelsdorf bei Hirſchberg, wegen Mangel 
an Platz, baldigft zu verkauſen. Orieſch, Schmledemſtr. 


Vogt. 


Stärkſten 
nee Schönebecker ren e 


verkauft duard Bettauer. 


Kalk ⸗ Anzeige. 

Bei der hieſigen Dominial⸗Kalkbrennerei iſt von jetzt ab 
wieder friſch gebrannter guter Bau⸗ und Ackerkalk und 
zwar der Bresl. Scheffel mit 8 gr. zu haben. Bei Entnahme 
von 10 Scheffein wird der IIte als Rabatt veradfolzt. 

Dominium Hermsdorf dei Goldberg den 14. März 1843. 

Güttler, Amtmann. 


Beſten neuen Nigaer Kron ⸗Säe⸗Lein⸗ 
ſaamen empfing und offerirt zu den möglichſt 
billigſten Preiſen g 

J. G. Böhm in Bolkenhain. 


Ze: Aur Beachtung! FR 
Mauer⸗, Wölbe⸗, Binde und Prellſteine ſchänſter Qua⸗ 
lität und bei guter Abfuhr ſind ſtets zu haben auf dem Gute 
Nr. 154 in Grunau. 


30 Schock ganz trockne, fihtne Zoll⸗Bretter, aufgela⸗ 
gert in den Schneidemühlen zu Maiwaldau und Hartau, fo 
wie 136 Stämme ſchönes, fichtenes, im vorigen Jahre geſchla⸗ 
genes Bauholz von verſchiedener Stärke, aufgelagert in dem 
Wiedmuthsforſte nahe an der Straße unterm Kapellenberge, 
empfehlen zu geneigter Abnahme 

die Holzhändler 
Hornig. Stumpe. 
Nieder⸗ Berbisdorf, den 7. März 1843. 


Großer Ausverkauf. 

Wegen einem anderweiten Unternehmen 
verkaufe ich mein ganzes Waarenlager gegen 
gleich baare Zahlung zu niedrigen Preiſen 
aus, daſſelbe beſteht in Colonial⸗ und Farbe⸗ 
Waaren, Tabak, Kurzwaaren, Gußeiſen, 
Stab⸗ und Kurzeiſen, als: Werkzeug, Schloſ⸗ 
ſerſachen, Eiſen⸗, Meſſing⸗ und Silberdrath, 
und was in ſolche Branchen gehört, worauf 
ich ein reſp. Handel⸗ und Gewerbetreibendes 
Publikum beſonders aufmerkſam mache, übri⸗ 
gens auch im einzelnen unter denſelben Grund⸗ 
fügen verkaufe. | 

ugie 2 
been de gerne posen und dene e 
14 Tagen, bei Vermeidung der Klage, die im Kredit laufenden 
Poſten aber am 0 Wide zu berichtigen. 


Schönau den 6, Mär S 
f E. G. Seeliger. 
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Ein faſt neuer einſpaͤnniger Pl t wegen Mangel 
an Raum deim Brauer Haba in nen Lat 
zu verkaufen. . 


— . — — 

Ein Flügel von ſchöonem Ton, weicher vorzüglich Stim⸗ 
mung hält, 6 ½ Oktave, iſt zu verkaufen. Sg deſagt 
die Expedition des Boten. 


Beſten neuen Rigaer Kron⸗ 
Sade⸗Leinſaamen empfing 
Guſtav Scholtz. 


Ein noch in gutem Zuſtande ſich befindender Stuhlwagen 
mit Drillich⸗Plaue, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſtehet zum 
Verkauf bei dem Schmiede⸗Meiſter Meißner in Nieder keipe, 

30 bis 40 Sack grauen Saamen⸗ Hafer, von allem 
Zuſatz frei, verkauft der Gärtner Haude zu Hußdorf 
dei Lähn. j 

80 dis 100 Scheffel großſächſiſche Kartoffeln liegen zum 
Verkauf im Gaſthofe zum Rennhübel bei Zeller. 

Sechs Schock kieferne Pfoſten, 2, 3s und 4zöllig; fo 
wie alle Sorten Bretter, bis 14 Fuß lang, ſind zu verkaufen 

beim Bauer Tſchentſcher, Nr. ö zu Hermsdorf u. K. 

Bettfedern ſind jeder Zeit zu haben in Goldberg bei 

E. Meiſter, Wolfsgaſſe Nr. 217. 


Zwei Gedurtsſtühle ſtehen zum Verkauf bei Hering, 
Langgaſſe. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein Knabe, welcher Luft hat, die Färberei zu erlernen, 
kann ſogleich ein Unterkommen finden bei 
C. Jüttner in Bolkenhain. 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Maler zu werden, 
kann ein daldiges Unterkommen finden beim Zimmers und 
Dekorationsmaler Franz Hantke in Hirſchberg. 


Ein wohlgeſitteter junger Mann, der Luft zur Apotheker⸗ 
kunſt hat, die gehörigen Schulkenntniſſe beſitzt, eine mäßige 
Penſion zahlen kann, findet eine Stelle bei dem Apotheker 
Thomas in Warmbrunn. 


Junge Leute, welche ſich einem der folgenden Fächer wid⸗ 
men wollen: . 
der Buchdruckerei als Schriftſetzer oder Drucker, 
oder der Buchbinderei, 
finden bei mir Unterkommen und können, welchem von dleſen 
Geſchäften fie ſich auch widmen, nebenbei auch von meinen 
anderen damit verwandten Geſchäften, ihnen ſehr nützliche 
Kenntniſſe ſich erwerben. Briefe erbitte ich franco. 5 
Zugleich empfehle ich das weit verbreitete Kreis⸗Wochen⸗ 
blatt für Freiſtadt und Neuſalz als deſſen Redakteur zu Anzei⸗ 
gen aller — 18 65 0 g KI 89090 „ 
auermann, „Buchhändler, Buch⸗ 
drucker und Buchbinder. 


— 


n dLehrlings⸗Geſuch. 9 
Ein junger Menſch, von gebildeten Eltern, der Luft hat, 
die Handlung gründlich zu erlernen und mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehen iſt, findet in einem Spezerei⸗„Ma⸗ 
terial⸗, Wein⸗ und Bibliothek⸗Geſchäft e Oſtern d. J. ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein Präparand, welcher mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, und wo möglich bereits Einmal dem Examen zu Bunzlau 
beigewohnt hat, kann nach perſönlicher Meldung und wenn ſich 
ſonſt kein Hinderniß entgegenſtellt, baldiges Unterkommen 
finden, beim Kantor und Schullehrer Trautmann zu Ober⸗ 
Wieſa bei Greiffenberg. 


Ein Mädchen, das fertig Schneidern und Waſchen, wie 
Zurichtung feiner Wäſche verfteht, findet Oſtern d. 3, ein 
Unterkommen auf dem Lande. Das Nähere beſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. S 


Ein Damenkleldermacher⸗Gehülfe findet dauernde 
Beſchäftigung bei Tſchäpe in Schmiedeberg. 


Ein Handlungs-Commis 
wird ſofort geſucht. Das Naͤhere ſagt 
der Commiſſ. Meyer in Hirſchberg. 


NN NN RANK FARA 
Eine freundliche Wohnung, 2 
auch wenn es gewünſcht wird mit Wagenplatz und Stallung 
auf 2 Pferde, nahe an der Brauerei in Keiſchdorf, kann ein 
ſolider Miether a bekommen und dieſe Oſtern beziehen. 
Das Nähere beim Eigenthümer Nr. 129. 


Zu vermiethen find an eine ſtille Familie zwei Stuben, 
nebſt Zubehör, im 2. Stock, und zum 1. April zu beziehen, 
deim Uhrmacher Beyer. 

Hirſchberg, den 28. Februar 1843. > 


Verloren. 

Am 9. März iſt ein junger, braun und weißgefleckter Hund, 
auf den Namen Laron hörend, verloren gegangen; wer ben: 
ſelben bei dem Polizei⸗Sergeant Hrn. Hirth adliefert, erhält 
— e. Belohnung und Zurückerſtattung der Fut⸗ 
terkoſten. S 


Gefunden. 

Ein weißer Jagdhund mit langer Ruthe und einer Auszeich⸗ 
nung am Kopfe hat ſich vor 8 Tagen eingefunden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann ſolchen gegen Erfattung der Inſer⸗ 
tions⸗Gebühren und Futterkoſten bei dem Färbermſtr. Keller 
in Friedersdorf a. Q. in Empfang nehmen. 


Die zwei Mützen, welche den 16. d. Mein Kunnetadorf beim 
zu Haufe gehen ihrer herren nicht aufgefunden werden konnten, 
find aus ihrem Verſtecke, einem Tiſchkäſtchen, mir überbracht 
worden, und bieten ſich ihren Herren zum fernern Dienfte an 
bei Hering auf der Langgaſſe. 


— — 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 18. März 1843. 


Wechsel- Course, un. 
Amsterdam in Coue. e „ e 2 Mon- 140 — 
Hamburg in Banco s s a „ |aVista 1511 — 
Dito - „ „ „ „ „ 2 Mon. 1514, — 
Lendon für 1 Pfd. St. 6 2 a 5 Mon. 26 —— 
Paris für 300 Fr, e e se „ 2 Mon. Sp — 
Leipzig im 14 Thaler Fuss e „ A Vista SC? 

Dito s eg gp gp re 1 Messe pe A ** 
Augzburg 2 sg „% „ „ „3 2 Mon. — — 
Wiens „ „ In. 103% — 
Berlin z rer = 5 e vit 100% — 
Dtes „ „„ „„ = „42 Men.“ — 99 
Geld- Course. 
Holland. Band  Ducnten * gz — 
Kaiserl. Ducaten ss rg pp z sg 957 * 
Friedrichad'or 4 „ 2 3 „ „ SS 113 
Ban, eee 110% eg 
Poln, Courant 3 e ESA At ES 
Polnisch Papiere Geldl = „K * 96 
Wiener Banknoten 130 Fl. z 104 
Zins- ? 
Kffeeten - Course, Fuss. 
Stats Schuld Scheine e = = | 31,1 10424 — 
Schandl. Pr.- Scheine A 50 Bu. * 2% 
Breslauer Stadt- Obligat. 2 5 e 3! d 102 — 
Dito Gerechtigkeit dito 3 „ e 47 96. 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe D A 106'4 ST 
Schles. Pfandbriefe von 1000 Rtl. 3 102 en 
dite dito so - 371 — 
dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 106 — 
dito dito soo — Et — 
Disconts = „„ 47 — 


Getreide- Markt- Preife, 
F. ̃ ͤ N 
Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1843. 


Der gw. Weizen. g. Weizen.] Roggen. Werſte. 
Scheſſel. (a for. pf. rtr. for, pf. f rt. far. tie, "Af Be 
fee | 2] 2—1½2ſ— 117 25 
Co 1028 — (län GERS SEE 
Niedriger 1125| 117— 1111-11 9f—— 27 6 
Erbſen 1 Hochſter 2J 171 Mittler 2 ——1 


Jauer, den 18. März 1843. 


dchſter 104 415 2131] HG GC 
ittler 10 1 a — de 4 | * JS 
Niedriger] Aaat. Äaaat-AumnA/lat —27— 


Sen, den 13, Min 1843. 
gg eng 
Dieter (31 311 1024—1 16 1 91-126 — 


